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Die Erhaltung der vielfŠltigen Natur- und Kulturlandschaft in
unserer Region zŠhlt seit der GrŸndung des Vereins Bieler-
seeschutz zu unseren Kernanliegen. DafŸr haben wir in den
vergangenen 70 Jahren viel Herzblut, Zeit und Geld investier t.
So hat sich der VBS unter anderem er folgreich gegen 
landschaftszerstšrende Verkehrsprojekte Ð wie den geplanten
Landesflughafen Grosses Moos bei Kallnach oder den 
transhelvetischen Kanal zur Schiffbarmachung der Aare 
und Juraseen Ð gewehrt. Zum Teil blieb es leider auch bei der 
blossen Schadensbegrenzung, wie etwa im Fall der N5 am 
Nordufer des Bielersees.

Der Widerstand gegen ver fehlte Projekte und Planungen
hat sich im Lauf der Zeit zu einem starken Engagement fŸr die
Bewahrung des Landschaftsbildes gewandelt. Beispiele dafŸr
sind etwa der jahrelange Einsatz des VBS fŸr die Erhaltung 
der Rebenlandschaft zwischen TŸscherz und Neuenstadt 
sowie fŸr den Schutz der SchilfbestŠnde am SŸdufer. Mit der
Lancierung eines BeschŠftigungsprogramms fŸr Arbeitslose
rŸckten wir die der Nachhaltigkeit verpflichtete Landschafts-
pflege ins Zentrum unserer AktivitŠten. Seit 1993 unterhŠlt
und pflegt das Landschaftswerk Bielersee unzŠhlige Land-
parzellen und kŸmmert sich um die Erhaltung von charakte-
ristischen Landschaftselementen wie Trockenmauern oder 
Kopfweiden.

Trotz der breiten Nutzung dieses Angebots durch 
Gemeinden und Private sind Schutz und Pflege der Landschaft
in den vergangenen Jahren bedauerlicherweise immer stŠrker
unter finanziellen Druck geraten. Vielerorts werden Natur-
schutzaufgaben und Landschaftspflege zurŸckgestellt oder
die finanziellen Mittel sogar ersatzlos gestrichen. Dabei sollte
der zentrale Stellenwert einer gepflegten und attraktiven 
Landschaft doch eigentlich allen politischen Verantwortlichen
bewusst sein. So spielt die AttraktivitŠt des Landschaftsbildes
nicht nur fŸr den Tourismus eine entscheidende Rolle, sondern
beeinflusst auch die Wahl des Wohnortes und insbesondere
die Standortwahl von Unternehmen. Neben anderen Kriterien
kann eine intakte und anziehende landschaftliche Umgebung
deshalb zum Trumpf im Standortwettbewerb der Regionen 
werden. Diese AttraktivitŠt zu erhalten, er fordert viel Einsatz
und hat ihren Preis, doch zahlt es sich aus Ð BeitrŠge fŸr 
die Landschaftspflege sind deshalb gut investier tes Geld. 
So gesehen ist es kurzsichtig, ausgerechnet hier den Rotstift
anzusetzen, gefŠhrden solche SparŸbungen doch ein wesent-
liches Wertschšpfungspotenzial unserer Region.

Biel, Januar 2006
Doris Graschitz, PrŠsidentin

Vorwort /Avant-propos
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L A N D S C H A F T S P F L E G E  U N T E R  S P A R D R U C K
LÕ E N T R E T I E N  D U  P A Y S A G E É

Sauvegarder la diversitŽ du paysage naturel propre ˆ notre 
rŽgion est lÕun des objectifs premiers de la SociŽtŽ pour la 
protection des rives de lac de Bienne depuis sa crŽation. Au
cours des 70 annŽes ŽcoulŽes, nous avons vouŽ ̂  cette cause
beaucoup dÕardeur, de temps et dÕargent. La SPR a combattu
ainsi avec succ•s des projets de transport qui auraient dŽtruit
le paysage Ð comme lÕaŽroport du Grand Marais tel quÕil Žtait
prŽvu pr•s de Kallnach ou le canal trans-helvŽtique destinŽ ˆ
permettre la navigation sur lÕAar et les lacs du pied du Jura.
Dans certains cas, la SPR nÕa pu que limiter les dommages,
par exemple pour la N5, sur la rive Nord du lac de Bienne.

LÕopposition ˆ des projets et ˆ des plans de construc-
tion manquŽs sÕest muŽe, au cours du temps, en un solide
engagement en faveur de la prŽservation du paysage naturel.
Il convient de citer la mani•re dont la SPR sÕest investie pen-
dant des annŽes pour sauvegarder le vignoble entre Daucher
et La Neuveville ou protŽger les roseli•res de la rive Sud. En
lan•ant un programme dÕoccupation pour les ch™meurs, nous
avons placŽ au centre de nos activitŽs lÕentretien du paysage
dans la perspective du dŽveloppement durable. Depuis 1993,
le Programme Paysage lac de Bienne entretient dÕinnom-
brables parcelles et sÕefforce de maintenir des ŽlŽments 
typiques du paysage comme les murs en pierres s•ches ou
les saules t•tards. 

Bien que les communes et les privŽs utilisent largement
cette offre, la protection et lÕentretien du paysage ont ŽtŽ mal-
heureusement soumis ˆ une pression financi•re croissante
au cours de ces derni•res annŽes. A beaucoup dÕendroits, la
protection de la nature et lÕentretien du paysage sont freinŽs;
il arrive m•me que les moyens financiers soient enti•rement
supprimŽs. Pourtant, tous les responsables politiques 
devraient •tre conscients de lÕimportance essentielle dÕun
paysage soigneusement entretenu et attractif. La qualitŽ du pay-
sage ne joue pas seulement un r™le dŽterminant pour le tou-
risme; elle influence aussi le choix du lieu dÕhabitation et celui
de lÕimplantation dÕune entreprise. A c™tŽ dÕautres crit•res, une
rŽgion intacte et attractive sur le plan du paysage peut donc •tre
un atout dans la concurrence entre les rŽgions. Le maintien de
cette attractivitŽ demande des efforts et a son prix, mais il
sÕav•re payant Ð les moyens financiers affectŽs ̂  lÕentretien du
paysage sont donc de lÕargent bien placŽ. Dans ce sens, il est
irrŽflŽchi dÕopŽrer une coupe sombre dans ce domaine, car les
mesures dÕŽconomie de ce type mettent en pŽril un potentiel
essentiel gŽnŽrateur de richesse de notre rŽgion.

Bienne, janvier 2006 
Doris Graschitz, prŽsidente

Besuchen Sie unsere Homepage!
w w w . v e r e i n b i e l e r s e e s c h u t z . c h

Visitez notre site internet!
w w w . v e r e i n b i e l e r s e e s c h u t z . c h



Begegnung
Bis vor ein paar Jahren nahm Ernst Otti noch im hohen Alter
regelmŠssig an den Generalversammlungen des VBS teil. 
So habe ich ihn kennen gelernt. Es war im MŠrz 1997, als ich
Ihn an seinem Domizil in Nidau aufsuchte, um ihn persšnlich
zur Generalversammlung im Von-RŸtte-Gut einzuladen. Und
bald einmal waren wir in ein anregendes GesprŠch verwickelt.
Ernst Otti beeindruckte mich mit seiner ErzŠhlkunst, seinem
Wissen Ÿber den Bielersee und seinem handwerklichen 
Kšnnen als Feinmechaniker. Er war eben daran, in einer 
stillen Ecke seiner Wohnung auf einer kleinen Feinmechaniker-
Werkbank eine alte elektrische Uhr instand zu stellen.
Ich war mit leeren HŠnden gekommen und ging mit bleibenden
EindrŸcken nach Hause. Verabschiedet hat mich Ernst Otti mit
einer guten Flasche seiner Roggetenreben. 

Eine elektrische TŸrklingel
Die Šltere Generation kennt sie noch, die elektrische TŸrklingel.
Eine auf ein Holzbrettchen montier te kleine Glocke aus 
Messing, eine Stromspule mit Klšppel und das ÇDingÈ hat laut
und schrill geklingelt. Solches fand sich im Jahre 2001 in 
unserem Keller. NatŸrlich wollte ich die Klingel unseren Gross-
kindern vor fŸhren und natŸrlich war das ÇDingÈ defekt. Ich
brachte die Klingel Ernst Otti und fragte um Rat. Er begutach-
tete es und nach einer fachmŠnnischen Reparatur klingelte
das 100jŠhrige ÇDingÈ tatsŠchlich wieder.
Beim Abholen der TŸrklingel verliess ich zum zweiten Mal 
die Weyermattstrasse 24 in Nidau mit einer guten Flasche Rog-
getenwein.

Das ist fŸr mich Ernst Otti Ð und wer mehr wissen will, der lese
im Jahresbericht 1997 das Interview ÇErnst Otti Ð Ein Leben
am SeeÈ.

Biel, 30. Januar 2006
Hansruedi Oechslin
Ehrenmitglied und alt PrŠsident VBS

Nachruf
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N A C H R U F  F † R  E I N  V B S - M I T G L I E D  
D E R  E R S T E N  S T U N D E

Ernst Otti ist am 19. Dezember 2005 nach kurzem Spitalaufenthalt verstoben. Im MŠrz 
dieses Jahres wŠre er 102 Jahre alt geworden. Ernst Otti ist dem Verein Bielerseeschutz kurz
nach der GrŸndung beigetreten und ist somit ein VBS-Mitglied der ersten Stunde. 
Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.
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P R O T O K O L L  D E R  G E N E R A L V E R S A M M L U N G
vom Samstag, 23. April 2005, 15.15 Uhr, Von-RŸtte-Gut in Sutz-Lattrigen

Anwesend: 104 Personen 
101 Mitglieder, 2 GŠste, 
1 Vertreter der Presse

Entschuldigt: die †brigen
Vorsitz: Doris Graschitz
Protokoll: Peter Meier-Apolloni

1. Teil: Statutarische GeschŠfte
Mitteilungen
1. Protokoll der Generalversammlung 2004
2. Jahresbericht und GeschŠftsfŸhrung 2004
3. Jahresrechnung 2004
4. Revisorenbericht und Dechargeerteilung
5. Projektkredit VBS-Parzelle Funtelen TŸscherz-AlfermŽe
6. Budget 2005
7. Diverses

2. Teil FŸhrung im von RŸtte-Gut

Jahresbericht und GeschŠftsfŸhrung 2004 werden 
einstimmig angenommen.

BegrŸssung und Mitteilungen
Die PrŠsidentin begrŸsst die Anwesenden, namentlich Hubert
Klopfenstein (Gemeinderat Stadt Biel), Werner Kšnitzer 
(Regierungsstatthalter), Adrian Jakob (PrŠsident IGB), Andreas
Fuchs (PrŠsident UTB), Beat RŸfli (GeschŠftsfŸhrer BSG), 
Martin Gerber (Schutzverband Wohlensee) und Claude Jean-
dupeux (Pro Natura Jura Bernois).
Sie erwŠhnt den kulturgeschichtlich interessanten Tagungs-
ort, der nach Abschluss der Renovation in neuem Glanz 
erstrahlt. Einen wesentlichen Anteil am Gelingen der Arbeiten
hatte die Interessengemeinschaft Bielersee (IGB), der dafŸr
herzlich gedankt wird.
Die PrŠsidentin weist auf die im Saal prŠsentier ten Bodmer-
PlŠne hin (siehe Schriftenreihe) und auf die nach der GV statt-
findenden FŸhrungen durch das Von-RŸtte-Gut mit Christine
Schmidlin und Kathrin Weber, sowie auf die vom Land-
schaftswerk Bielersee organisier te Tombola.
Die Traktanden er fahren keine €nderungen, AntrŠge sind
keine eingetroffen. Die StimmenzŠhler werden gewŠhlt.

1. Protokoll der GV 2004
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt.

2. Jahresbericht und GeschŠftsfŸhrung 2004
VizeprŠsident Roger Montandon stellt den Jahresbericht vor
und dankt den Autoren und Autorinnen, namentlich Andreas
Fuchs (Uferschutzverband Thuner- u. Brienzersee) und Beat
RŸfli (BSG) fŸr ihre externen BeitrŠge. Er verdankt weiter die
UnterstŸtzung der VBS-Verantwortlichen, so des Fachberaters
Kurt Rohner, der Bauberater Rolf Suter und Daniel Leimer, der
beiden GeschŠftsleiter des Landschaftswerkes Bielersee
(LWB) Christoph Iseli und Urs KŠnzig, des fachlichen Leiters
des LWB Peter Bšsiger, von Alena Wehrli, von Marianne Bigler

(Koordinatorin von VBS-Jeunesse) und von Alexandra Melar
und Juri Jaquemet, den Autoren der aktuellen Schriftenreihe.
Ein spezieller Dank geht an die PrŠsidentin Doris Graschitz,
die es verstanden hat, die Ziele fŸr 2004 umzusetzen und
mehr Ruhe in den Verein zu bringen.

3. Jahresrechnung 2004
Christoph Iseli fasst die TŠtigkeiten des Landschaftswerks 
zusammen. Es konnten rund 20 ArbeitsplŠtze fŸr Stellenlose
angeboten werden. Im Sinne einer kontinuierlichen Arbeit in
der Landschaft wurden mit Gemeinden und Privaten Pflege-
vertrŠge abgeschlossen. Neu sind Cyrill Hofer fŸr das Perso-
nalwesen und Ursula Ritter fŸr das Sekretariat verantwortlich.
Im Aufsichtsrat nahmen Marie-ThŽr•se Schott und Paul Zaugg
Einsitz. Die Gruppenleiter Stefan Perler, Michel Zwahlen und
Hans Merz werden kurz vorgestellt.
Der Kassier Marc Meichtry prŠsentier t die beiden Jahres-
rechungen:
¥ Landschaftswerk: Ein direkter Vergleich mit der Vorjahres-

rechnung wird erst ab dem nŠchsten Jahr mšglich sein 
(Umstellung der Buchhaltung). Die Rechnung schliesst mit
einem Betriebsergebnis von -Fr. 9 436.Ð und einem Jahres-
gewinn von Fr. 44 125.Ð besser ab als erwartet. Dank dem
grossen Engagement von Aufsichtsrat, GeschŠftsleitung 
und dem Kassier konnten erstmals schwarze Zahlen 
geschrieben werden.

¥ Verein: Die Rechnung schliesst mit einem Vereinser folg von
Fr. 209 754.Ð und einem Jahresgewinn von Fr. 178 205.Ð
sehr positiv ab. Das Vereinskapital betrŠgt trotz des Darlehens
von Fr. 200 000.Ð an das LWB Fr. 1 738 910.Ð.

Die Rechnung wurde im Leitenden Ausschuss und im Vorstand
geprŸft. Beide Gremien empfehlen die Annahme der konsoli-
dier ten Jahresrechnung.

4. Revisorenbericht und Dechargeerteilung
Der anwesende Revisor Martin SpŠtig hat zusammen mit
Heinz Habermacher die beiden Rechnungen geprŸft und be-
antragt der Versammlung die Genehmigung der konsolidier ten
Rechnung.

Einstimmig und ohne Enthaltungen werden die Rech-
nungen (Verein und Landschaftswerk 2004) gutgeheissen 
und dem Vorstand damit Decharge erteilt.

5. Projektkredit VBS-Parzelle Funtelen TŸscherz-AlfermŽe
Die PrŠsidentin fŸhrt aus, dass der Leitende Ausschuss sich
Ÿber die weitere Verwendung der VBS-Parzellen grundsŠtzlich
Gedanken gemacht und eine Parzellenpolitik formulier t hat.
Die Parzellen sollen teils abgetauscht, teils verkauft oder wie



7

Protokoll

7. Diverses
¥ Neuer Vertreter fŸr die Stadt Biel im Vorstand ist Alain 

Sermet. Herzlich willkommen.
¥ Die PrŠsidentin dankt Regi und Peter Bšsiger, Michel 

Zwahlen, Stefan Perler, Hans Merz und Cyrill Hofer fŸr die 
Organisation der Tombola, die mit attraktiven Preisen aus 
dem Landschaftswerk aufwartet. 

¥ Die IG-See-und Flussufer hat nach ihrer Auflšsung den 
verbleibenden Betrag von Fr. 3000.Ð treuhŠnderisch an Pro 
Natura Ÿbergeben. 

¥ Res Zahnd, PrŠsident der Genossenschaft MS Jura, dankt 
dem Landschaftswerk fŸr die gute Zusammenarbeit und 
ermuntert die Anwesenden, vom Angebot fŸr Familien 
(Ferien auf dem Schiff) Gebrauch zu machen. Er verweist auf 
die aufgelegten BroschŸren.

¥ Claude Jeandupeux von Pro Natura Jura Bernois weist auf 
eine ganze Reihe von Exkursionen hin.

¥ Der neue VBS-Prospekt liegt auf und bietet die Mšglichkeit, 
neue Mitglieder zu werben.

¥ Werner Kšnitzer informiert, dass der RŸckbau der Expo.02 
abgeschlossen ist und lediglich 18 PfŠhle im Seegrund 
verbleiben.

¥ Die PrŠsidentin dankt Kathrin Weber fŸr die Organisation des 
ApŽro riche und die Gastfreundschaft.

¥ Marianne Reber weist auf die unbefriedigende Absperrung 
auf der Terrasse der Kirche Ligerz hin.

Schluss des offiziellen Teils: 16.45 Uhr

Christine Schmidlin und Kathrin Weber fŸhren die interessierten
Mitglieder durch das Von-RŸtte-Gut, auf der Seeseite des 
GebŠudes grasen Stiefelgeissen des Landschaftswerks, auf
der SŸdseite findet die Tombola statt.

FŸr das Protokoll: Peter Meier-Apolloni, SekretŠr

im vorliegenden Fall aufgewertet werden. 3 neue Parzellen in
Schernelz und auf der Insel konnten gar dazu gekauft werden.
Bauberater Rolf Suter stellt das Projekt Funtelen anhand von
Bildern vor. Die Parzelle prŠsentier t sich zur Zeit in einem eher
unvorteilhaften bis desolaten Zustand, hat aber ein grosses
Potenzial. Der Verein Bielerseeschutz will die Parzelle aufwer-
ten und als attraktive Badewiese mit speziellem Seezugang
der …ffentlichkeit zur Ver fŸgung stellen. Zu diesem Zweck hat
der VBS ein Parallelver fahren unter zwei Landschaftsarchi-
tekten ausgeschrieben und durchgefŸhrt. Das Siegerprojekt
sieht drei LŠrchenholzplattformen Ÿber dem Blockwurf der
Uferverbauung vor. Da es sich bei der Seeparzelle um eine
FreiflŠche nach SFG handelt, sind parallel dazu GesprŠche 
mit den Kantonalen Behšrden betreffend Subventionen 
gefŸhrt worden. Die Kostensituation prŠsentier t sich wie folgt:
Der Kostenvoranschlag betrŠgt fŸr alle anfallenden Arbeiten,
Eingriffe und Honorare rund 158 000 Franken. Ein wesentli-
cher Teil dieses Betrages kann vom Kanton Ÿbernommen wer-
den, fŸr den Verein verbleiben 77 500 Franken. 

1. Die Generalversammlung unterstŸtzt das Aufwertungs-
projekt betreffend die VBS-Parzelle Funtelen in 
TŸscherz-AlfermŽe und beauftragt den Leitenden 
Ausschuss mit der Umsetzung.

2. FŸr die Realisierung der Projektes wird ein Kosten-
dach von CHF 80 000.Ð einstimmig und ohne Enthal-
tungen gutgeheissen. 
Die Kreditfreigabe er folgt auf Antrag der Bauberatung 
durch den Leitenden Ausschuss.

6. Budget 2005
Marc Meichtry erlŠutert das Ÿberarbeitete Budget, das einen
AusgabenŸberschuss fŸr 2005 von Fr. 82 878.Ð vorsieht.
Darin eingeschlossen sind Investitionen und Abschreibungen
fŸr den Kauf von 2 Parzellen am Heidweg und das Projekt 
Funtelen (Fr. 38 178.Ð).
Christoph Iseli, GeschŠftsleiter des LWB, erlŠutert die Zahlen
des Landschaftswerkes mit dem Hinweis, dass diese lediglich
auf Er fahrungswerten beruhen und das nŠchste Budget noch
transparenter sein wird. Das Budget sieht nur noch ein Defizit
von Fr. 11 000.Ð vor. Der Beitrag von Fr. 40 000.Ð des VBS 
ist keine Defizitgarantie, sondern eine Abgeltung fŸr Pflege-
massnahmen auf den eigenen Parzellen und damit eine 
Gegenleistung.

Das Budget 2005 wird einstimmig und ohne Enthaltungen
gutgeheissen.

Besuchen Sie unsere Homepage!
w w w . v e r e i n b i e l e r s e e s c h u t z . c h
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Die regionale Zusammenarbeit soll damit einfacher, umfassen-
der und politisch besser verankert werden. Der GrŸndung ging
eine intensive zweieinhalbjŠhrige Vorbereitungszeit voraus.
Verschiedene positive Signale ermutigten die drei Regional-
verbŠnde des Seelandes dazu, anfang 2003 das Projekt 
seeland.bienne zu starten. Folgende Ziele wurden angestrebt:
¥ Der Raum Biel Ð Seeland Ð Jura bernois soll seine gemein-

samen Interessen in Zukunft mit gršsstmšglicher Wirkung
vertreten.

¥ Die Zusammenarbeit unter den RegionalverbŠnden und 
Ÿbrigen Organisationen soll optimiert sowie effizienter und
transparenter gestaltet werden. Damit soll sich auch das 
Kosten-Nutzen-VerhŠltnis der regionalen Zusammenarbeit
fŸr die Gemeinden verbessern. Gemeinsame Arbeiten und
Probleme werden kŸnftig mit vereinten KrŠften zielorientier t
angegangen.

¥ Die wirtschaftliche, soziale, kulturelle und rŠumliche Ent-
wicklung soll auf gemeinsame Ziele ausgerichtet werden.
DafŸr geeignete Massnahmen werden gemeinsam erarbeitet.

In einem mehrstufigen Prozess wurde das Projekt zusammen
mit den Gemeinden und den Ÿbrigen beteiligten Organisationen
entwickelt und konsolidiert:
¥ In einer ersten Meinungsbildungsphase (2. HŠlfte 2003)

wurden ein Leitbild und ein Strukturvorschlag fŸr die neue
Region zur Diskussion gestellt. Die Ÿberwiegend positiven

Reaktionen bildeten den Grundstein fŸr die Ausarbeitung eines
¥ Realisierungsvorschlags, welcher sich auf die Strukturen

und die Finanzen konzentrier te. Die Vernehmlassung zum
Realisierungsvorschlag (2. HŠlfte 2004) ergab eine solide
Basis fŸr den Grundsatzbeschluss, den neuen Verein im Jahr
2005 zu grŸnden.

¥ In der ersten HŠlfte 2005 wurden die Statuten entworfen
und verschiedene Details der Organisation diskutier t, und
mit seiner GrŸndung am 23. August 2005 trat der Verein 
seeland.biel/bienne an die Stelle der beiden Regionalver-
bŠnde Biel Ð Seeland und Erlach und šstliches Seeland EOS,
der Konferenz der Gemeinde- und StadtprŠsidien im Seeland
und der Regionalen Kulturkonferenz Biel. Zudem wird das
VerhŠltnis der Gemeinden zur Wir tschaftskammer und zum
Tourismus Biel-Seeland neu geregelt.

Einige positive Aspekte dieser Er folgsgeschichte seien hier
speziell erwŠhnt:
¥ Von den 56 Mitgliedergemeinden der RegionalverbŠnde 

Biel Ð Seeland und EOS sind bis heute 54 Gemeinden 
seeland.biel/bienne beigetreten Ð freiwillig! Es fehlen einzig
die Gemeinden Hagneck und Epsach.

¥ ZusŠtzlich machen fŸnf frankophone Gemeinden aus 
dem angrenzenden Berner Jura und drei Gemeinden aus 
der Region Grenchen Ð BŸren als assoziier te Mitglieder oder
Doppelmitglieder mit.

s e e l a n d . b i e l / b i e n n e

Am 23. August 2005 wurde die neue regionale Mehrzweckorganisation seeland.biel/bienne
aus der Taufe gehoben. 61 GemeindeprŠsidentinnen aus dem Seeland und angrenzenden 
Gemeinden des Berner Juras standen dabei Pate. 

Bern

St. Imier

Moutier

Solothurn

Neuch‰tel

Murten
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¥ Mit dem Beitritt zu seeland.biel/bienne entrichten sŠmtliche
Gemeinden einen Beitrag an die Wir tschaftskammer und
den Tourismus Biel Ð Seeland. Damit bewiesen zahlreiche
Gemeinden, welche vorher nicht Mitglieder dieser Organisa-
tionen waren, ihre SolidaritŠt. 

¥ Der Beitritt zu seeland.biel/bienne ÇkostetÈ die Gemeinden
einen jŠhrlichen Beitrag von Franken 5.20 pro Einwohner. FŸr
einzelne Gemeinden bedeutete dies eine massive Erhšhung
der bisherigen BeitrŠge an die regionalen Organisationen.
Auch dieser Schritt setzt einen starken Willen zur SolidaritŠt
voraus. 

¥ Voraussetzung fŸr die relativ rasche Realisierung war die 
Bereitschaft aller Beteiligten, auf Ÿbertriebenen Per fektio-
nismus (z.B. bei den Statuten) zu verzichten und Eigen-
interessen nicht zu stark zu gewichten. 

Ein ursprŸngliches Ziel konnte nicht erreicht werden, nŠmlich
die Integration der Region Grenchen Ð BŸren in den neuen 
Verein. Die spezielle Situation der kantonsŸberschreitenden
Zusammenarbeit verhinderte vorerst diesen Schritt; die beiden
Nachbarregionen werden aber auch in Zukunft eine intensive
Zusammenarbeit pflegen.
Hier die wesentlichen Merkmale des Vereins seeland.biel/bienne 
(siehe Organigramm auf Seite 11):
¥ Die Mitgliederversammlung besteht aus den Gemeinde-

prŠsidenten und GemeindeprŠsidentinnen der Mitglieder-
gemeinden. Damit sollen die AktivitŠten politisch mšglichst
gut abgestŸtzt werden. Das Stimmrecht ist entsprechend
der Einwohnerzahlen der Gemeinden gewichtet, wobei die
kleineren Gemeinden im Sinne eines Minderheitenschutzes
ein Ÿberproportionales Gewicht aufweisen. Doppelmitglieder
haben ein reduziertes Gewicht.

¥ Der Vorstand besteht aus 14 GemeindeprŠsidentInnen.
¥ Die teilregionale Zusammenarbeit unter den Gemeinden 

er folgt in der Regel projektbezogen im Rahmen entspre-
chender befristeter Projektorganisationen. Es kšnnen aber
auch dauernde Gebietskonferenzen eingesetzt werden. 

¥ FŸr die Er fŸllung spezifischer gesamtregionaler Aufgaben
sind dauernde Fachkonferenzen vorgesehen.

¥ Die Aufgaben von seeland.biel/bienne werden mit Mitglie-
derbeitrŠgen und BeitrŠgen Dritter (z.B. KantonsbeitrŠge) 
finanziert.

An der GrŸndungsversammlung vom 23. August 2005 wurden
Jakob Etter aus Treiten zum PrŠsidenten gewŠhlt, der Vorstand
bestimmt und die Statuten genehmigt. Der Vorstand nahm
seine Arbeit unmittelbar danach auf. Er hat mit dem BŸro 
Berz Hafner + Partner AG die GeschŠftsstelle bestimmt, 
welche von Ruedi Hartmann betreut wird. Mit Kurt Marti wurde
der bisherige Energieberater wiederum in die Dienste des 
Seelandes genommen. Mit der Wir tschaftskammer und dem
Tourismus Biel Ð Seeland wurden Leistungsvereinbarungen 
fŸr 2006 abgeschlossen. Um effizient und zielgerichtet 
arbeiten zu kšnnen hat sich der Vorstand intern klare 

Strukturen gegeben und die Verantwortung auf die einzelnen
Vorstandsmitglieder verteilt. Jeder zu bildenden Konferenz
steht ein Vorstandsmitglied als PrŠsidentin oder als PrŠsident
vor.

An der Mitgliederversammlung vom 28. Februar werden
erste Konferenzen, das TŠtigkeitsprogramm und das Budget
2006 beschlossen. Als erstes Sachthema steht zudem die 
EinfŸhrung einer BeherbergungsgebŸhr auf der Traktanden-
liste Ð dies als Beitrag zur nachhaltigen Sanierung des Vereins
Tourismus Biel Ð Seeland.

Die Organisation seeland.biel/bienne Ÿbernimmt nun 
ab 2006 die Aufgaben der bisherigen RegionalverbŠnde. Mit
besseren Rahmenbedingungen und frischem Schwung sollen
neue Impulse gesetzt werden. Folgende ÇVisionenÈ schweben
dabei dem Schreibenden vor:
¥ Die Region seeland.biel/bienne packt innovative und nach-

haltige Projekte an. Damit erhšht sie die AttraktivitŠt des 
Lebens- und Wir tschaftsraums und schafft regionale 
IdentitŠt. Mšgliche Ansatzpunkte ergeben sich beispiels-
weise in den Bereichen Energie, MobilitŠt, Sport/Freizeit/
Erholung.

¥ Die Region seeland.biel/bienne Ÿberwindet die GegensŠtze
Stadt Ð Land und findet in der Siedlungsentwicklung eine 
gemeinsame Strategie. Dabei scheut sie vor Themen wie
Ausgleich von Vor- und Nachteilen nicht zurŸck.

¥ Die Region seeland.biel/bienne intensivier t die Zusammen-
arbeit mit den Nachbarregionen und weiteren Partner-
regionen. Der Dialog Ÿber die Sprachgrenze hinweg wird 
zur SelbstverstŠndlichkeit. Mšgliche Aufgabenteilungen 
unter den Agglomerationen und Regionalzentren im Raum 
JurasŸdfuss/Berner Jura werden thematisier t und realisier t.

¥ Die wichtigen Bundesvorhaben wie A5 Umfahrung Biel 
und SBB-Tunnel Ligerz werden vorangetrieben. Dank einem
wirkungsvollen Lobbying verschafft sich die Region fŸr ihre
Anliegen Gehšr bei den zustŠndigen Stellen von Bund und
Kanton. 

¥ Die Agglomeration Biel schliesst sich zu einer engen Zu-
sammenarbeit im Bereich Siedlung und Verkehr zusammen
und nimmt die Umsetzung des Agglomerationsprogramms
zŸgig in Angriff.

¥ Seeland.biel/bienne sucht die ÇBodenhaftungÈ bei Gemein-
den und in der …ffentlichkeit und pflegt eine gute Zusam-
menarbeit mit Interessengruppen und ProjekttrŠgern.

Die Zusammenarbeit zwischen seeland.biel/bienne und 
dem Verein Bielerseeschutz konnte erst andiskutier t werden.
Lšsungen sollen aber noch in diesem Jahr gefunden werden.

Ruedi Hartmann
GeschŠftsleiter seeland.biel/bienne
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RŽgion lac de Bienne

Plusieurs signaux positifs ont encouragŽ les trois syndicats
dÕamŽnagement rŽgional du Seeland ˆ lancer, au dŽbut de
lÕannŽe 2003, le projet seeland.biel/bienne. Les buts fixŽs
Žtaient les suivants:
¥ La rŽgion Bienne Ð Seeland Ð Jura bernois devrait pouvoir, ˆ

lÕavenir, dŽfendre ses intŽr•ts de la mani•re la plus efficace
possible.

¥ La collaboration entre les syndicats dÕamŽnagement rŽgio-
nal et les autres organisations devrait •tre optimisŽe afin
dÕ•tre plus efficace et transparente. Ainsi, le rapport 
cožt-bŽnŽfice de la collaboration rŽgionale pourrait •tre plus 
favorable pour les communes. Il serait possible, ˆ lÕavenir,
dÕaborder les travaux et les probl•mes communs de mani•re
ciblŽe en rŽussissant ˆ mieux conjuguer les forces exis-
tantes.

¥ Le dŽveloppement Žconomique, social, culturel et territorial
devrait se fonder sur des objectifs communs. Il est prŽvu
dÕŽlaborer ensemble des mesures appropriŽes.

Ce projet a ŽtŽ con•u et consolidŽ en plusieurs Žtapes avec
les communes et les autres organisations impliquŽes:
¥ Durant la premi•re Žtape qui visait ˆ se faire une opinion,

(2e moitiŽ de lÕannŽe 2003) des lignes de conduite et une
proposition de structure ont ŽtŽ mises en discussion pour
la nouvelle rŽgion. Les rŽactions en majoritŽ positives ont
servi de base ˆ lÕŽlaboration dÕun

¥ projet de rŽalisation axŽ, pour sa part, sur les structures 
et les finances. La consultation concernant la proposition
de rŽalisation (2e moitiŽ de lÕannŽe 2004) a posŽ des bases
solides pour la dŽcision de principe, ˆ savoir la constitution
de la nouvelle association en 2005.

¥ Durant la premi•re moitiŽ de lÕannŽe 2005, les statuts ont
ŽtŽ ŽlaborŽs et divers dŽtails de lÕorganisation ont ŽtŽ 
discutŽs; d•s sa constitution le 23 aožt 2005, lÕassociation
seeland.biel/bienne a remplacŽ les deux syndicats dÕamŽ-
nagement rŽgional Bienne Ð Seeland et Cerlier Ð Seeland
oriental au sein de la ConfŽrence des maires du Seeland et
de la ConfŽrence culturelle rŽgionale Bienne. 
En outre, les relations des communes ˆ la Chambre du 
commerce et ˆ Tourisme Bienne Ð Seeland doivent •tre 
redŽfinies.

Nous relevons ici quelques aspects importants de cette 
rŽussite: 
¥ Sur les 56 communes membres des syndicats dÕamŽnage-

ment rŽgional Bienne-Seeland et Cerlier-Seeland oriental, 54
communes ont adhŽrŽ jusquÕˆ maintenant Ð librement! Ð ˆ
seeland.biel/bienne. Seules manquent les communes de
Hagneck et Epsach.

¥ En plus, cinq communes francophones du Jura bernois et
trois communes de la rŽgion de Granges Ð BŸren participent
elles aussi en tant que membres associŽs ou membres 
des deux associations.

¥ En adhŽrant ˆ seeland.biel/bienne, toutes les communes
versent une contribution ˆ la Chambre du commerce et ˆ
Tourisme Bienne-Seeland. De nombreuses communes qui
nÕŽtaient pas membres de ces organisations prŽcŽdemment
prouvent ainsi leur solidaritŽ. 

¥ LÕadhŽsion ˆ seeland.biel/bienne ÇcožteÈ aux communes
une contribution annuelle de 5.20 francs par habitant. Pour
certaines communes, cela reprŽsente une augmentation
considŽrable par rapport aux contributions quÕelles ver-
saient auparavant aux syndicats dÕamŽnagement rŽgional.
Franchir ce pas prŽsuppose Žgalement une for te dŽtermi-
nation ˆ se montrer solidaires. 

¥ Pour assurer une rŽalisation relativement rapide, il fallait en
outre que tous les intŽressŽs soient pr•ts ˆ renoncer ˆ un
per fectionnisme excessif (par ex. pour les statuts) et ˆ ne
pas attribuer trop de poids ˆ leurs intŽr•ts particuliers. 

Un objectif fixŽ au dŽpart, ˆ savoir permettre lÕintŽgration de
la rŽgion de Granges-BŸren dans la nouvelle association, nÕa
pas pu •tre atteint. La situation particuli•re de la collabora-
tion trans-cantonale a fait obstacle ˆ ce but: ces deux rŽgions 
voisines continueront nŽanmoins, ˆ lÕavenir aussi, dÕentrete-
nir une Žtroite collaboration.
Voici les principales caractŽristiques de lÕassociation seeland.
biel/bienne (voir organigramme).
¥ LÕassemblŽe gŽnŽrale se compose des maires Ð hommes

et femmes Ð des communes membres. De ce fait, les 
activitŽs bŽnŽficieront du meilleur appui politique possible.
Le droit de vote est proportionnel au nombre dÕhabitants 
des communes, mais les petites communes ont un poids
sur-proportionnŽ, dans le sens dÕune protection des mino-
ritŽs. Les membres des deux associations ont un poids 
rŽduit. 

¥ Le comitŽ se compose de 14 maires Ð hommes et femmes
¥ La collaboration entre les communes a lieu gŽnŽralement

en fonction des projets, dans le cadre de structures de 
durŽe limitŽe. Il est possible aussi de constituer des confŽ-
rences permanentes. 

¥ Pour lÕexŽcution de certaines t‰ches dans lÕensemble de 
la rŽgion, il est prŽvu de mettre sur pied des confŽrences
spŽcialisŽes permanentes.

¥ les t‰ches de seeland.biel/bienne sont financŽes par les 
cotisations des membres et les contributions de tiers 
(par ex. subsides du canton).

s e e l a n d . b i e l / b i e n n e

Le 23 aožt 2005, 61 maires Ð hommes et femmes Ð des communes du Seeland et des communes
limitrophes du Jura bernois ont fondŽ lÕassociation seeland.biel/bienne. Cet acte a ŽtŽ
prŽcŽdŽ de deux ans et demi de travail prŽparatoire intense.
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Lors de lÕassemblŽe de fondation du 23 aožt 2005, Jakob 
Etter de Treiten a ŽtŽ Žlu prŽsident; le comitŽ a ŽtŽ dŽsignŽ
et lÕassemblŽe a approuvŽ les statuts. Le comitŽ est entrŽ en
fonction immŽdiatement. Il a dŽsignŽ comme secrŽtariat 
le Bureau Berz Hafner + Partner AG dont Ruedi Hartmann 
est responsable. LÕancien conseiller en Žnergie, Kurt Marti,
est entrŽ ˆ nouveau au service du Seeland. Des contrats de
prestations ont ŽtŽ conclus pour 2006 avec la Chambre 
du commerce et Tourisme Bienne-Seeland. Afin de travailler
efficacement et de mani•re ciblŽe, le comitŽ sÕest dotŽ de
structures internes claires et a rŽparti les responsabilitŽs
entre les diffŽrents membres du comitŽ. Chaque confŽrence
nouvellement constituŽe est placŽe sous la prŽsidence dÕun
membre du comitŽ.

Lors de lÕassemblŽe gŽnŽrale du 28 fŽvrier, il sÕagira
dÕadopter le programme dÕactivitŽ et le budget 2006. LÕordre du
jour comprend en outre, comme premier sujet spŽcifique, lÕin-
troduction dÕune taxe dÕhŽbergement Ð comme contribution ̂  la
rŽnovation durable de lÕassociation Tourisme Bienne-Seeland.

LÕorganisation seeland.biel/bienne reprend d•s 2006
les t‰ches assurŽes jusquÕalors par les deux syndicats dÕamŽ-
nagement rŽgional. Gr‰ce ˆ lÕamŽlioration des conditions
cadre et ˆ un Žlan tout frais, il sera possible de donner de 
nouvelles impulsions. LÕauteur de ces lignes pense ˆ divers
projets, dont le caract•re reste encore ÇvisionnaireÈ:
¥ La rŽgion seeland.biel/bienne se lance dans des projets 

novateurs et durables. Elle augmente ainsi lÕattractivitŽ de
la rŽgion pour ceux qui y vivent et pour lÕŽconomie, tout en
crŽant une identitŽ rŽgionale. On pourrait imaginer des 
projets dans le domaine de lÕŽnergie, de la mobilitŽ, du
sport/loisirs/dŽlassement.

¥ La rŽgion seeland.biel/bienne surmonte les oppositions 
ville Ð campagne et trouve une stratŽgie commune sur le
plan du dŽveloppement des zones dÕhabitation. Elle ne
craint pas dÕaborder des sujets comme lÕŽquilibre entre les
avantages et les inconvŽnients.

¥ La rŽgion seeland.biel/bienne resserre ses liens de colla-
boration avec les rŽgions voisines et dÕautres rŽgions 
partenaires. Le dialogue au-delˆ de la fronti•re linguistique
devient chose normale. De nouvelles rŽpartitions des
t‰ches entre les agglomŽrations et les centres rŽgionaux 
de lÕespace pied du Jura/Jura bernois sont dŽbattues et 
rŽalisŽes.

¥ Les projets importants de la ConfŽdŽration comme la A5 
de contournement de Bienne et le tunnel CFF ˆ GlŽresse
avancent. Gr‰ce ˆ un lobbying efficace, la rŽgion rŽussit 
ˆ dŽfendre ses intŽr•ts aupr•s des services compŽtents de
la ConfŽdŽration et du canton. 

¥ LÕagglomŽration biennoise parvient ˆ mettre en place une
collaboration Žtroite dans le domaine de lÕhabitation et du
trafic routier et sÕattaque de mani•re efficace au programme
de lÕagglomŽration.

¥ seeland.biel/bienne cherche un contact Žtroit avec les 
communes et le public et entretien une bonne collaboration
avec les groupes dÕintŽr•ts et les responsables des projets.

La discussion concernant la collaboration entre seeland.
biel/bienne et la SociŽtŽ pour la protection des rives du lac
de Bienne nÕa ŽtŽ quÕamorcŽe. Des solutions devraient •tre
trouvŽes cette annŽe encore.

Ruedi Hartmann
SecrŽtaire gŽnŽral de seeland.biel/bienne

RŽgion lac de Bienne
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Wir kšnnen nur danken und mit Michael von BrŸck hoffen. Auf
die Frage: ÇWie bekommen wir die aus dem Ruder laufende
Welt wieder in den GriffÈ meinte er: ÇIch glaube nicht, dass wir
die Welt in den Griff bekommen, hoffe aber, dass ÜesÝ uns in
den Griff nimmt.È

Gerade dieses Çsein lassenÈ, damit ÇesÈ aktiv werden
kann, kommt mir zwischendurch abhanden; und dann tritt 
unverhofft etwas AlltŠgliches ein, das mich berŸhrt: die Sonne
auf dem glitzernden See, die kleine Maus auf verschneiter
Strasse, wir schauen uns einen Moment unglŠubig an und 
huschen, gehen weiter in unseren so verschiedenen Leben.
Aber wir haben uns getroffen, ich bin berŸhrt, weil ich einen
kurzen Moment wach war fŸr das Schšne. 

So geht es mir auch immer wieder mit dem VBS. Die
Leute vom Landschaftswerk Bielersee (LWB) sind an einem
heissen Nachmittag zur Pflege unserer Felsenheide angetreten.
Trotz widriger UmstŠnde in ihrem Leben, trotz Hitze und steilem
GelŠnde arbeiten sie aufgestellt fŸr unsere Landschaft, also
fŸr uns alle. 

Herzlichen Dank fŸr diese EinsŠtze, die mich doppelt
berŸhren durch die intakte Landschaft und Euren menschli-
chen Einsatz fŸr die Allgemeinheit. 

Dieses einmalige Werk, das LWB ist leider ohne Reser-
ven nur von Jahr zu Jahr mit viel Aufwand der GeschŠftsleitung 
und des VBS sichergestellt. Herzlichen Dank all denen, die
mitkŠmpfen, auch Ihr berŸhrt mich immer wieder. Lasst uns
gemeinsam erhalten, was da geschaffen wurde, auch wenn es
den VBS etwas von seinem Vermšgen kostet. 

Mit der GrŸndung von Çseeland biel.bienneÈ ist grosse
Bewegung in die 40-jŠhrige Regionalplanung im Seeland 
gekommen. 40 Jahre? Lesen Sie in der Schriftenreihe Nr. 15
zu diesem Heft nach, welche Pionierrolle unser VBS 1933 mit
der ersten Regionalplanung um den See geleistet hat.

Heute geht es darum, einen Platz fŸr unser grosses 
Wissen in sozialer Landschaftspflege in dem gršsseren Ganzen
Çseeland biel.bienneÈ zu finden. In GesprŠchen konnte ich den

TŠtigkeitsbericht

Weg vorbereiten den VBS als Kompetenzzentrum fŸr soziale
Landschaftspflege in der neuen Region anzuerkennen. Unsere
neue Rolle hat der leitende Ausschuss (LA) an seiner Retraite
in Erlach definier t. Dem GeschŠftsfŸhrer Çseeland biel.bienneÈ
scheinen unsere Vorstellungen akzeptabel. Es bleibt noch viel
Arbeit, auch fŸr unsere Schwesterorganisationen, bis wir 
unsere lange erarbeiteten Kompetenzen zum Wohl des ganzen
Seelandes einsetzen kšnnen.

Unsere VBS Parzellenpolitik beschŠftigt mich seit vielen
Jahren, sodass ich mit unseren Bauberatern immer wieder
nach Lšsungen fŸr unseren bestehenden Besitz, wie auch 
fŸr den Zukauf wichtiger Parzellen fŸr Natur und Landschaft
suchen dar f. Diese Jahr waren es KŠufe an wichtigen Lagen
in Ligerz und auf dem Heidenweg. 

In Biel-Vingelz geraten wir mit unserer Bauparzelle wegen
einem Nachbarn unter Baudruck. Wir versuchen zu koordinieren
und eine baulich gute Lšsung fŸr den ganzen tangierten 
Rebberg zu erreichen. Eine Lšsung, die auch eine sinnvolle
Etappierung zulŠsst.

Auch die Genossenschaft MS Jura kŠmpft trotz dem
guten Zweck und dem schšnen Schiff von Jahr zu Jahr mit
Schwierigkeiten. Warum werden Sie nicht Genossenschafter?
Warum nicht eine Ferienwoche buchen auf dem Schiff? 
(Auskunft: M. Baumgartner, niklaus.graber@bluewin.ch oder
bei mir.)

Nach einigen digitalen Irrwegen konnten wir ein langes
Archiv-Projekt abschliessen. Die Daten sind nun allerdings
nicht weltweit abrufbar, fŸr Interessierte aber beim VBS 
digital ver fŸgbar. 

Dies ein paar Kleinigkeiten, die mich fŸr den VBS 
beschŠftigten. Ja, zum GlŸck berŸhren mich Jahr fŸr Jahr so
viele positive Kleinigkeiten im Seeland und in unserem VBS.
Wollen Sie mehr wissen? Als Mitglied aktiver werden? 
Wir stehen Ihnen jederzeit zur Ver fŸgung. 

Kurt Rohner, Fachberater

B E R I C H T  F A C H B E R A T E R  V B S

Katastrophen weltweit und im Kanton Bern. 
Wir SeelŠnder kommen mit einem kleinen blauen Auge davon. 
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Nous ne pouvons quÕ•tre reconnaissants et espŽrer, comme
le fait Michael von BrŸck. RŽpondant ̂  la question: ÇComment
pouvons nous reprendre en main le monde dont nous avons
perdu la ma”triseÈ, il sÕest exprimŽ ainsi: ÇJe ne pense pas
que nous parviendrons ˆ ma”triser le monde, mais jÕesp•re
que Üquelque choseÝ rŽussira ˆ nous ma”triser.È

CÕest prŽcisŽment ce Çl‰cher priseÈ qui me manque par-
fois pour que Çce quelque choseÈ puisse intervenir; mais alors,
un fait tout simple et anodin se produit, et jÕen suis touchŽ:
le soleil sur le lac scintillant, la petite souris sur la route 
enneigŽe, nous nous dŽvisageons un instant, incrŽdules, 
et glissons fur tivement vers nos vies respectives. Mais nos
chemins se sont croisŽs et jÕen suis touchŽ, car un bref 
instant, jÕai ŽtŽ sensible ˆ la beautŽ. 

CÕest ce qui mÕarrive rŽguli•rement dans le cadre de 
la SPR. Les participants au Programme Paysage lac de Bienne
(PPLB) arrivent par un apr•s-midi chaud pour entretenir la
lande pierreuse. MalgrŽ les circonstances difficiles de leur vie,
malgrŽ la chaleur Žcrasante et le terrain pentu, ils travaillent
avec bonne humeur pour notre paysage Ð pour nous tous. 

Un grand merci pour leur dŽvouement qui me touche
doublement: ˆ cause de ce paysage restŽ intact et de lÕenga-
gement des participants pour le bien de la communautŽ. 

Ce programme unique, le Programme Paysage lac de
Bienne, ne peut •tre malheureusement garanti que dÕune
annŽe ˆ lÕautre, sans rŽserves, gr‰ce ˆ lÕimplication impor-
tante de la direction et de la SPR. Je remercie ici tous ceux 
et celles qui luttent ˆ nos c™tŽs Ð cela aussi me touche. 
Conservons donc ce qui a ŽtŽ construit, m•me sÕil en cožte
ˆ la SPR un peu de sa for tune. 

Au moment de la crŽation de seeland biel.bienne, la 
planification rŽgionale du Seeland, vieille de 40 ans, a connu
une impulsion importante. 40 ans? Vous pourrez lire dans le
supplŽment de cette Ždition ˆ quel point la SPR a jouŽ un r™le
de pionni•re en 1933 en amor•ant pour la premi•re fois une
planification rŽgionale tout autour du lac. 

Il sÕagit aujourdÕhui de trouver une place pour nos 
vastes connaissances en mati•re dÕentretien du paysage et
dÕengagement social au sein de cette unitŽ plus vaste quÕest
Çseeland biel.bienneÈ. Au fil des entretiens, jÕai rŽussi ̂  prŽpa-
rer la voie pour que la SPR soit reconnue dans la nouvelle 

rŽgion comme un centre de compŽtence en mati•re dÕentre-
tien du paysage et dÕengagement social. Le comitŽ directeur
a dŽfini notre nouveau r™le lors de sa retraite ˆ Cerlier. Nos
conceptions semblent acceptables aux yeux du directeur de
seeland biel.bienne. Il reste encore beaucoup ̂  faire, pour nos
organisations sÏurs aussi, jusquÕˆ ce que nous puissions
faire valoir, au profit de lÕensemble du Seeland, les compŽ-
tences que nous avons acquises au cours de toutes ces
annŽes.

La politique de la SPR concernant les parcelles 
mÕoccupe elle aussi depuis des annŽes si bien que je suis
sans cesse en train de chercher de nouvelles solutions avec
nos conseillers en construction pour celles que nous possŽ-
dons et pour lÕachat de nouvelles parcelles essentielles sur
le plan de la nature et du paysage. Cette annŽe, il sÕagissait
dÕacquisitions ˆ des endroits importants ˆ GlŽresse et sur le
ÇHeidenwegÈ. 

A Bienne-Vigneules, nous nous trouvons mis sous pres-
sion ˆ cause dÕun voisin, en ce qui concerne notre parcelle 
de terrain constructible. Nous essayons de coordonner et de
concevoir une bonne solution de construction, compatible
avec la vigne attenante. Une solution qui permettra un projet
sensŽ en plusieurs Žtapes.

AnnŽe apr•s annŽe, la coopŽrative MS Jura est confron-
tŽe elle aussi ˆ des difficultŽs, malgrŽ une bonne cause et un
beau bateau. Pourquoi ne pas devenir, vous aussi, membre 
de la coopŽrative? Pourquoi ne pas rŽserver une semaine de
vacances sur le bateau? (Renseignements aupr•s de M. Baum-
gartner, niklaus.graber@bluewin.ch ou en sÕadressant ˆ moi.)

Apr•s quelques probl•mes informatique, nous achevons
un long projet dÕarchives. Les donnŽes ne sont pas accessibles
au monde entier, mais elles sont disponibles sous forme de
donnŽes digitales ˆ la SPR pour les personnes intŽressŽes. 

Voici donc quelques-unes des choses qui mÕont prŽ-
occupŽ dans le cadre de la SPR. Heureusement quÕannŽe
apr•s annŽe, il y a tant de choses positives qui me touchent,
dans le Seeland et ˆ la SPR. Souhaitez-vous en savoir plus?
Aimeriez-vous avoir un r™le plus actif en tant que membre?
Nous sommes ˆ votre disposition.

Kurt Rohner, conseiller technique

R A P P O R T  D U C O N S E I L L E R  T E C H N I Q U E S P R

Des catastrophes dans le monde entier; le canton de Berne nÕest pas ŽpargnŽ. 
Nous, les habitants du Seeland, nous en tirons avec un lŽger ÇbleuÈ. 
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Unsere TŠtigkeiten im Jahre 2005 umfasste die Behandlung
von ordentlichen und generellen Baugesuchen, von Voran-
fragen und Beitragsgesuchen, dem Erstellen von Fach- und 
Mitwirkungsberichten, Stellungnahmen und Einsprachen, 
dem Verfassen von AntrŠgen an den LA und den Vorstand, 
Besprechungen mit Behšrden, Bauherrschaften und Projekt-
ver fassern und die Zusammenarbeit mit anderen Schutzorga-
nisationen.

Die Kontakte mit den zustŠndigen Regierungsstatthal-
terŠmtern und den Gemeindebehšrden sind gut, der VBS 
wird im Rahmen von Verfahrensprogrammen und Baugesuchen
stets zu Mitberichten eingeladen. An dieser Stelle sei fŸr das
Vertrauen in unsere Arbeit gedankt.

Sicherung Kirchmauer Ligerz
Verunsichert durch anderweitige UnfŠlle (z.B. Taubenloch-
schlucht) und der daraus er folgten Urteile bezŸglich Haf-
tungsfragen, sah sich die Kirchgemeinde Ligerz veranlasst, die
nicht normenkonforme Hšhe der Kirchmauer zu hinter fragen
und nach praktikablen Lšsungen zu suchen. Die Unfallgefahr
soll, zumindest fŸr Kinder, eliminier t werden. Dies ist kein 
einfaches Unter fangen, da die Kirche und die Umgebung mit
der Kirchhofmauer seit langem unter eidgenšssischem und
kantonalem Denkmalschutz stehen und das Ensemble mit
dem Dorf zu einem der einprŠgsamsten Ortsbilder der Schweiz
gehšrt. Verschiedenste LšsungsansŠtze wie Erhšhung der
Mauer, Auf- oder Vorsetzen eines GelŠnders oder das Montie-
ren von Auffangvorrichtungen vermochten den hohen gestal-
terischen Anforderungen nicht zu genŸgen. Die stimmige 
Situation auf der Kirchhofterrasse wŸrde durch diese Mass-
nahmen empfindlich gestšr t und die Harmonie des Gesamt-
bildes beeintrŠchtigt. Als einzig mšgliche Lšsung erwies sich
nach eingehenden Diskussionen eine Bepflanzung als AnnŠhe-
rungshindernis vor der Kirchmauer. Eine etwa 60 cm tiefe, 
auf die Hšhe der heutigen Mauer geschnittene Hecke, kšnnte
den gewŸnschten Schutz gewŠhrleisten, ohne die Situation 
zu belasten. AnlŠsslich eines Augenscheines vor Ort mit den
Vertretern der Kirchgemeinde, den Behšrden der Gemeinde 
Ligerz, der Kantonalen Denkmalpflege und den Schutzorgani-
sationen stellte Regierungsstatthalter Werner Kšnitzer fest,
dass in vorliegendem Fall verschiedene šffentliche Interessen
berŸhrt seien, einerseits jene der Sicherheit und andererseits
jene der €sthetik. Es sei Sache der Baubewilligungsbehšrde,
diese verschiedenen Interessen gegeneinander abzuwŠgen
und zu entscheiden, welche Massnahmen sinnvoll seien. Die
Lšsung mit der Bepflanzung vor der Kirchmauer konnte letzt-
endlich von allen Beteiligten mitgetragen werden. Ein entspre-
chendes Baugesuch ist im Dezember 05 eingereicht worden.

Baugesuch Kleintwann / Einsprache
ÇDas GebŠude in Kleintwann ist ein ehemaliges Rebbauernhaus
und dient heute nach mehreren Umbauten als Wohnhaus. Das
GebŠude ist im Bauinventar der Gemeinde Ligerz als K-Objekt
aufgefŸhrt und als erhaltenswert eingestuft. Es ist Bestandteil

einer geschlossenen HŠuserzeile und ist ein wichtiges, Platz-
raum abschliessendes Element im geschŸtzten Ensemble von
Kleintwann. Der geplante Garageneinbau im Erdgeschoss
kann den hohen gestalterischen AnsprŸchen, welche an 
K-Objekte gestellt werden, nicht genŸgen. Der Einbau stšr t in
grossem Mass die regelmŠssig gegliederte klassizistische
Fassade. Sind solch problematische Eingriffe frŸher bewilligt
worden, so soll der Erlass im Gemeindebaureglement und 
speziell die €nderung im Baugesetz vom 1.1.2001 gerade dies
verunmšglichen. Interpretier t man Art. 10b Absatz 1 BauG 
korrekt, kann man ohne weiteres feststellen, dass der Einbau
einer Garage nicht bewilligungsfŠhig ist, weil der Wert des 
Baudenkmals nicht im geforderten Mass berŸcksichtigt wird.
Seit oben aufgefŸhrte kantonalen und kommunalen €nderungen
in Kraft sind, ist in Ligerz keine solche Anlage mehr bewilligt
worden. WŸrde man den Einbau als bewilligungsfŠhig taxieren,
hŠtte dies PrŠjudizcharakter mit unabsehbaren Folgen fŸr
Kleintwann und die andern geschŸtzten Dorfbilder am Nordufer
des Bielersees.È

Mit dieser BegrŸndung hat der Verein Bielerseeschutz
zusammen mit dem Berner Heimatschutz und der Kantonalen
Denkmalpflege eine Einsprache deponiert. Den andern im
Baugesuch aufgefŸhrten Ausnahmen betreffend baulichen
VerŠnderungen konnte zugestimmt werden, unter Vorbehalt,
dass dies unter Konsultation mit der Kantonalen Denkmal-
pflege und der Baukommission der Gemeinde Ligerz zu 
geschehen hat. Die Gemeinde hat in der Zwischenzeit die 
Baubewilligung ohne den Garageneinbau erteilt.

VBS Seeparzelle Funtelen
Die Generalversammlung des VBS hat im FrŸhjahr dem Antrag
fŸr die Realisierung der Attraktivierung unserer Seeparzelle
einstimmig zustimmen kšnnen und hat damit den Weg zur 
Realisation freigemacht. Im SpŠtsommer 05 konnte das 
Baugesuch beim Regierungsstatthalteramt Nidau eingereicht
werden. Mitte Januar 06 ist die Baubewilligung mitsamt allen
Mitberichten eingetroffen. Zwei Einsprachen von Nachbarn
sind abgewiesen worden, da sie privatrechtliche Anliegen
gerŸgt hatten. Die Arbeiten am Projekt werden intensiv weiter-
verfolgt, so dass die Badewiese auf die Saison 06 hin fŸr Bade-
und Sonnenhungrige in Beschlag genommen werden kann.

Stadt Nidau Expo.park: Richtplan zur Arealentwicklung, 
2. Mitwirkung
Der VBS nimmt an der 2. Mitwirkung zum Richtplan der Areal-
entwicklung teil. Hinsichtlich einer demokratischen Meinungs-
findung politisch durchaus nachvollziehbar, laufen derartige
Mitwirkungsverfahren Gefahr, zukunftstrŠchtige stŠdtebauliche
AnsŠtze unbeachtet zu lassen. So ist es nun denkbar, dass die
geschaffene Vergršsserung der šffentlich zugŠnglichen GrŸn-
flŠche und die starke AusprŠgung der dominanten Bezugs-
achse Verbindung Schloss Nidau auf einer leicht verklŠrten
Nach-Expo-Sichtweise beruhen und einer stŠdtebaulichen 
Gesamtbetrachtung kaum standhalten. Auch erscheint die 

Die Baubegutachtung des VBS umfasst generell das ganze vom See her einsehbare Gebiet und
konzentriert sich speziell auf Bau- und Planungsvorhaben im SFG-Perimeter und im weiteren
Uferbereich.
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Plan Badebucht Vinelz:
Gestaltungsvorschlag 
der 4d AG, Landschafts-
architekten BSLA, Bern.

vorgenommene Reduktion der AusnŸtzungsziffer keinesfalls
zwingend. Diese Massnahme mŸsste hinsichtlich der gene-
rellen Wir tschaftlichkeit und der Tatsache, dass das Areal 
die einzige gršssere Entwicklungsreserve fŸr die Stadt Nidau
darstellt, verifiziert werden. Weiter fehlen nach wie vor konkrete
Ziele aus der Gesamtbetrachtung der Seebucht. Der Stadt
Nidau bietet sich mit der Entwicklung des expo.park eine 
einmalige Chance zur Generierung eines neuen urbanen Quar-
tieres und einer attraktiven Neugestaltung des seenahen 
Bereiches. Unter BerŸcksichtigung konsolidierter Zielsetzungen
und unter Betrachtung der gesamten Seebucht kšnnte ein
Ideenwettbewerb der Wichtigkeit des Ortes angebrachte stŠdte-
bauliche Antworten, Aussagen zu Ort und Art der Bebauung und
zum Nutzungsmass aufzeigen.

Vinelz: Badebucht
Die Einwohnergemeinde Vinelz beabsichtigt, die FreiflŠche am
See im Perimeter des Uferschutzplanes nach SFG mit einem
Flachufer zu versehen. Der VBS opponiert mittels Einsprache
gegen das Bauvorhaben: Die gewŠhlte Form der Badebucht 
widerspricht der Grossform des Uferbereiches und tangiert 
die Ufer fŸhrung und damit auch die FreiflŠche Ÿber GebŸhr.
Die starke Einbuchtung, in Kombination mit der LŠnge der 
Abflachung, fŸhrt zu einer unerwŸnschten, die IntegritŠt der
grosszŸgigen Liegewiese bedrŠngenden, EinschnŸrung. 
Das Anliegen nach einer Attraktivierung und Verbesserung 
der Badesituation im FreiflŠchen- und Liegewiesenbereich in

Vinelz ist generell durchaus unterstŸtzungswŸrdig und der VBS
bietet der Gemeinde einen alternativen Gestaltungsvorschlag
eines Landschaftsarchitekten an. Auch die angrenzenden 
Bereiche ab der Slipanlage westseitig bis und mit der Steg-
anlage ostseitig werden nun in die Planung miteinbezogen. 
Die Zusammenarbeit zwischen den Parteien klappt gut und der
Vorschlag wird von der Gemeinde sehr positiv aufgenommen.
Der VBS zieht in der Folge die Einsprache zurŸck.

Beau-Rivage, Biel
Der VBS hatte, nach jahrelanger Opposition gegen nicht Ÿber-
zeugende private Hochhausprojekte, im Jahre 2002 einen 
Architektur-Projektwettbewerb zur Erlangung von VorschlŠgen
fŸr ein Hotel am See auf dem GelŠnde Beau-Rivage in Biel un-
terstŸtzt. Das siegreiche Projekt ÇSeelandschaftÈ der ZŸrcher
e2a Eckert Eckert Architekten AG Ÿberzeugte damals die Jury
in hohem Masse. Leider ist es der AG Beau-Rivage in der Folge
nicht gelungen eine Betreibergesellschaft zu finden und das
Projekt voranzutreiben. Der im Jahre 2002 vom VBS geleistete
Beitrag zum Wettbewerbsver fahren wurde zurŸckerstattet. Die
Liegenschaften wurden im Jahre 2005 an private Investoren
verkauft. Geplant ist nun eine WohnŸberbauung auf der Basis
der ursprŸnglichen Zonenvorschriften. 

Rolf Suter, Bauberater VBS
Daniel Leimer, Bauberater VBS
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Notre activitŽ en 2005 a englobŽ le traitement de demandes
dÕautorisation de constructions ordinaires et gŽnŽrales, de 
demandes prŽliminaires et de demandes de contribution, 
la rŽdaction de rapports spŽciaux et de co-rapports, de prises
de position et dÕoppositions, la formulation de propositions 
ˆ lÕattention du CD et du ComitŽ, des entretiens avec les 
autoritŽs, les ma”tres dÕouvrage et les responsables de 
projets ainsi que la collaboration avec dÕautres organisations
de protection de la nature.

Les contacts avec les prŽfectures et les autoritŽs 
communales sont positifs, la SPR Žtant rŽguli•rement invitŽe,
dans le cadre de demandes de construction, ̂  rŽdiger des co-
rapports. Nous les remercions ici de la confiance tŽmoignŽe
envers notre travail.

SŽcurisation du mur dÕenceinte de lÕŽglise de GlŽresse
AlarmŽe par les accidents survenus dans la rŽgion (p.ex.
Gorges du Taubenloch) et les jugements concernant la res-
ponsabililŽ, la paroisse de GlŽresse se vit obligŽe de mettre
en question la hauteur non conforme aux normes du mur dÕen-
ceinte de lÕŽglise et de chercher des solutions acceptables
pour remŽdier ˆ cette situation et Žliminer le risque dÕaccident,
surtout pour les enfants. Ce nÕest gu•re chose facile puisque
lÕŽglise et ses environs, avec le mur dÕenceinte, sont depuis
longtemps classŽs monument historique par la ConfŽdŽration
et le Canton et que lÕensemble, avec le village, compte parmi
les sites les plus marquants de Suisse. Aucune esquisse
dÕidŽe nÕŽtait ˆ la hauteur des exigences, ni le rehaussement
du mur, ni lÕapplication dÕune balustrade sur ou devant le mur,
ni celle dÕun dispositif pour amortir les chutes; lÕunitŽ par faite
de lÕensemble de la terrasse en aurait p‰ti et lÕharmonie du

site en aurait souffer t gravement. Apr•s dÕ‰pres discussions,
il sÕavŽra que la seule solution consistait ˆ planter une haie
devant le mur pour en emp•cher lÕapproche. Une bordure,
Žpaisse dÕenviron 60 cm taillŽe ˆ ras le mur existant pourrait
garantir la sŽcuritŽ requise sans dŽparer le site. Lors dÕune
visite des lieux rŽunissant les reprŽsentants de la paroisse,
les autoritŽs de la commune de GlŽresse, la commission 
cantonale des monuments historiques ainsi que les organi-
sations de protection, M. Kšnitzer en tant que prŽfet fit valoir
quÕen lÕoccurrence, des intŽr•ts publics divergents Žtaient
confrontŽs: le point de vue sŽcuritaire dÕun c™tŽ, et le point
de vue esthŽtique de lÕautre. Ce serait donc lÕaffaire des 
autoritŽs compŽtentes de peser les avantages et les dŽsavan-
tages, et de dŽcider quelles Žtaient les mesures appropriŽes.
Finalement, lÕidŽe de planter une haie devant la cl™ture 
put •tre acceptŽe par tous les participants. La demande de
permis de construire fut dŽposŽe en dŽcembre 2005.

Demande de permis de construire au 
Petit Douanne / Opposition
La maison en question est une ancienne maison de vignerons
au Petit Douanne. Apr•s plusieurs transformations, elle sert
actuellement de maison dÕhabitation. Le b‰timent figure dans
lÕinventaire des b‰timents de la commune de GlŽresse comme
Objet-K et est classŽ objet digne de protection. Il fait partie
dÕune rangŽe de maisons mitoyennes et prend une place 
importante dans lÕensemble classŽ du Petit Douanne. La
construction dÕun garage, projetŽe au rez-de-chaussŽe, ne
remplit pas les conditions esthŽtiques requises pour un objet
classŽ ÇKÈ. LÕinstallation en question nuit gravement ˆ lÕho-
mogŽnŽitŽ de la fa•ade nŽo-classique. Si de telles transfor-

LÕexamen des constructions effectuŽ par la SPR englobe toute la rŽgion visible depuis 
le lac et se concentre tout particuli•rement sur les constructions et les projets prŽvus dans 
le pŽrim•tre de la Loi sur la protection des rives des lacs et des cours dÕeau, ainsi que 
sur les zones riveraines en gŽnŽral.
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mations furent tolŽrŽes dans le passŽ, lÕarr•tŽ du r•glement
de construction communal et tout particuli•rement le chan-
gement de la Loi sur les constructions du 1.1.2001 tendent
justement ˆ les rendre impossibles de nos jours. LÕinterprŽ-
tation correcte de lÕart. 10b, alinŽa 1 de cette loi permet 
de constater que lÕinstallation dÕun tel garage ne peut •tre 
autorisŽe, puisque lÕon nÕa pas suffisamment tenu compte de
la valeur historique du b‰timent. Depuis la mise en vigueur
des changements cantonaux et communaux susmentionnŽs,
aucune construction comparable ne fut autorisŽe ˆ GlŽresse.
LÕautorisation dÕune telle installation serait prŽjudiciable au
Petit Douanne et aux autres sites classŽs sur la rive nord 
du lac de Bienne et pourrait avoir des consŽquences imprŽvi-
sibles. 

En formulant ces objections, la SociŽtŽ pour la protection
des rives du lac de Bienne, la Ligue bernoise du patrimoine 
et la Commission cantonale des monuments historiques ont
fait opposition. Les autres exceptions mentionnŽes dans la
dite demande de permis de construire purent •tre acceptŽes
sous condition quÕelles soient rŽalisŽes en accord avec la
commission cantonale des monuments historiques et la com-
mission communale des constructions de GlŽresse. Depuis
lors, la commune a donnŽ lÕautorisation de construire en 
excluant lÕinstallation dÕun garage.

Parcelle SPR Funtelen jouxtant le lac
LÕassemblŽe gŽnŽrale de la SPR, en acceptant ˆ lÕunanimitŽ
la proposition dÕamŽnagement de notre parcelle jouxtant le
lac, a donnŽ le feu vert ˆ sa rŽalisation. Vers la fin de lÕŽtŽ
2005 la demande de permis de construire put •tre dŽposŽe
aupr•s de la prŽfecture de Nidau et ˆ la mi-janvier 2006 nous
avons re•u lÕautorisation de construire ainsi que tous les co-
rapports. 

Deux oppositions de la part de voisins ont ŽtŽ rejetŽes, 
du fait quÕelles concernaient des affaires de droit privŽ. Les
travaux progressent si bien que les adeptes de la baignade et
des bains de soleil pourront jouir de la plage et de sa pelouse
au dŽbut de la saison 2006 dŽjˆ.

Ville de Nidau parc.expo: 
plan directeur du dŽveloppement du site, 2e consultation
La SPR participe ̂  la 2e procŽdure de consultation du plan du
dŽveloppement du site. Si de tels procŽdŽs sont certainement
justifiŽs pour la formation dŽmocratique de lÕopinion, ces
consultations risquent nŽanmoins de nŽgliger les intŽr•ts dÕun
urbanisme dirigŽ vers le futur. Ainsi, il est ˆ craindre que
lÕagrandissement de lÕespace vert ouvert au public et lÕaccent
important mis sur lÕaxe dominant conduisant au Ch‰teau de
Nidau soient basŽs sur une optique de Çpost-expoÈ lŽg•rement
idŽalisŽe et quÕils ne rŽsistent pas ˆ un examen dÕensemble
selon des crit•res de lÕurbanisme. De plus, la rŽduction de lÕin-
dice dÕutilisation ne para”t pas indispensable. Cette mesure
devrait •tre revue en tenant compte de la rentabilitŽ gŽnŽrale
et du fait que cette aire constitue la seule rŽserve notable de
dŽveloppement pour la ville de Nidau. Des objectifs concrets
pour la baie rŽsultant de lÕexamen dÕensemble font encore et
toujours dŽfaut. Le dŽveloppement du parc.expo offre ̂  la ville
de Nidau une chance unique de crŽer un nouveau quartier 
urbain et de rŽamŽnager de mani•re attractive les abords 
du lac. Un concours dÕidŽes sur la base dÕobjectifs consolidŽs
et dÕune vue dÕensemble de toute la baie pourrait amener des
rŽponses ˆ des questions de lÕurbanisme, de la localisation
et du genre de la construction ainsi que de lÕintensitŽ de 
lÕutilisation.

Vinelz: plage
La commune de Vinelz a lÕintention de pourvoir dÕune rive plate
lÕespace dÕutilitŽ publique situŽ au bord du lac et se trouvant
dans le pŽrim•tre du plan de protection des rives.
La SPR sÕoppose ˆ ce projet: la forme choisie pour la plage
ne correspond pas ˆ la forme de la rive et porte ainsi atteinte
dans une trop grande mesure ˆ la ligne de la rive ainsi quÕˆ
lÕespace dÕutilitŽ publique. LÕanse tr•s prononcŽe, combinŽe
ˆ lÕŽtendue de lÕaplatissement de la rive, provoque un rŽtrŽ-
cissement qui porte atteinte ˆ lÕintŽgritŽ de lÕaire de loisir. 
Le but poursuivi par la commune, soit lÕaugmentation de lÕat-
traction et lÕamŽlioration du site de baignade est en principe
louable et la SPR soumet ˆ la commune un projet dÕamŽna-
gement ŽlaborŽ par un paysagiste. Ce dernier int•gre dans 
le projet les terrains ˆ lÕouest ˆ partir de lÕinstallation de la
rampe de mise ˆ lÕeau jusquÕaux pontons ˆ lÕest. La collabo-
ration entre les parties est bonne et la proposition est ac-
cueillie avec bienveillance par la commune. Par la suite, la SPR
retire son opposition.

Beau-Rivage, Bienne
Apr•s sÕ•tre opposŽe des annŽes durant ˆ des projets de
gratte-ciels non convaincants prŽsentŽs par de privŽs, la SPR
a soutenu en 2002 un concours dÕarchitecture afin dÕobtenir
des propositions pour la construction dÕun h™tel au bord du
lac sur le terrain Beau Rivage ˆ Bienne. Le projet vainqueur
appelŽ ÇSeelandschaftÈ des architectes zurichois e2a Eckert
Eckert Architekten AG a convaincu le jury. Malheureusement,
la sociŽtŽ Beau-Rivage SA nÕa pas rŽussi ˆ trouver un exploi-
tant et ˆ rŽaliser le projet. La contribution au financement du
concours versŽe par la SPR en 2002 lui a ŽtŽ remboursŽe.
Les immeubles ont ŽtŽ vendus en 2005 a des investisseurs
privŽs. Ils ont lÕintention de construire une aire dÕhabitation
conforme aux prescriptions de zone initiales.

Rolf Suter, conseiller en construction SPR
Daniel Leimer, conseiller en construction SPR
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Renaturierungsabsicht in Mšrigen mit der 
VBS-Wiese: 
ÇDie VBS-Wiese wurde durch Beschluss der 
VBS-Generalversammlung der Einwohnergemeinde
Mšrigen verkauft. Im Rahmen der Renaturierungs-
absicht des entlang dieser Wiese fliessenden 
HŸrligrabens, soll auf diesem LandstŸck nunmehr
ein mittelgrosses Biotop entstehen. 
Damit bekommt der Wanderweg entlang des See-
ufers ein neues geschŸtztes Biotop, das sicher die
Aufmerksamkeit von Natur- und Tierfreunden
wecken wird. 
Ein weiteres schšnes Naturprojekt dank der 
sorgfŠltigen Landpolitik des VBS und dem Land-
schaftsschutzgedanken der Seegemeinde Mšrigen.È

Camille Kuntz, GemeindeprŠsident Mšrigen 
und Vorstandsmitglied VBS18 †b
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ÇDie Hochwasser im August 2005 haben zwischen 
4000 und 6000 m3 Schwemmholz in den Bielersee 
gebracht. Das Holz bedrohte die Schifffahrt, Ufer-
verbauungen und die SchilfbestŠnde. Um diese
Menge wirkungsvoll zu bekŠmpfen, fehlte die nštige
Anzahl Schwemmholzsperren, da die HŠlfte des 
Materials in den Brienzer- und Thunersee abgege-
ben werden musste. Mit grosser UnterstŸtzung des
Landschaftswerkes des VBS konnte treibendes und
an Land liegendes Holz manuell geborgen und
entsorgt werden. 
Wir haben nun dem Kanton beantragt, fŸr jeden
der grossen Seen zusŠtzliche Sperren zu beschaffen,
um fŸr ein zukŸnftiges Ereignis besser gewappnet
zu sein. Der Antrag stšsst Ÿberall auf grosse 
Zustimmung, so dass im Laufe des Jahres 2006,
wenn der Grosse Rat den Kredit bewilligt hat, das
zusŠtzliche Material beschafft werden kann.È

Werner Kšnitzer, Regierungsstatthalter von Nidau
und Vorstandsmitglied VBS
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Landschaftswerk Bielersee

A  P R O P O S  K O N S O L I D I E R U N G

Nach einer Phase des Aufbaus und der Professionalisierung
war im letzten Jahr die Konsolidierung angesagt (vgl. TŠtig-
keitsbericht 2004). Doch wie lŠsst sich ein solches Projekt in
einem Umfeld konsolidieren, das sich laufend verŠndert?
Das Landschaftswerk ist ein spezieller Betrieb. Seine Integra-
tions-, Koordinations- und VernetzungstŠtigkeiten sind heute
regional anerkannt, und die Kombination von sozialen Aufgaben
mit škologischer Landschaftspflege wird allseits als seine
StŠrke wahrgenommen. Bloss, damit lŠsst sich kaum Geld ver-
dienen, und genau das wŠre nštig, sollte das Landschaftswerk
je ein unternehmerisches Risiko selber tragen mŸssen.

Mit UnterstŸtzung des VBS ist es dem Landschaftswerk
im Laufe der Jahre gelungen, mit der škologischen Land-
schaftspflege ein neues Arbeitsvolumen zu schaffen. 
Entbuschen von eingewachsenen Rebterrassen, MŠhen von
Trocken- und Feuchtstandorten, Schilfschutz oder der Unter-
halt von Naturufern sind gršsstenteils Arbeiten, die ohne 
Landschaftswerk erst gar nicht ausgefŸhrt wŸrden. Zwar leiten
sich diese šffentlichen Aufgaben aus den entsprechenden 
gesetzlichen Grundlagen ab, wie z.B. aus dem Naturschutz-,
dem Wasserbau- oder dem See- und Flussufergesetz. Die 
Finanzierung solcher Aufgaben braucht aber politische Unter-
stŸtzung und eine langfristige Perspektive. Es ist nicht zuletzt
auch das Verdienst des VBS, dass in der Region Bielersee 
der Stellenwert der Landschaftspflege recht hoch ist, und die
Gemeinden, die kantonalen €mter, aber auch Private diese
Aufgabe nicht nur ideell, sondern mit ihren Budgets auch 
finanziell unterstŸtzen.

Die šffentlichen Verwaltungen stehen heute unter einem
hohen Spardruck. HŠufige Neuregulierungen und Reorganisa-
tionen sind die Folgen. Diese bedeuten jedoch fŸr das Land-
schaftswerk fast immer Mehraufwand und meistens auch 
Minderertrag. Die Er folge, die das Landschaftswerk in der 
Erschliessung neuer TŠtigkeitsgebiete und in der †bernahme
neuer LeistungsauftrŠge vorzuweisen hat, werden so jeweils
durch kurzfristige Sparvorhaben anderenorts kompensiert. 

EROSEE Ð Forschungsprojekt abgeschlossen
Anhand von Fragestellungen des Landschaftswerks und
Beispielen am Bielersee erarbeitete die ETH Lausanne
zusammen mit der Berner Fachhochschule Bemessungs-
grundlagen fŸr naturnahe Massnahmen zum Schutz von
Seeufern. Die Projektberichte und Praxisempfehlungen
kšnnen von www.erosee.ch heruntergeladen werden.
Dort findet sich auch das Programm der Fachtagung 
ÇErosionsprozesse und Schutzmassnahmen an SeeufernÈ.
An diesem Anlass vom 18.5.2006 im Von-RŸtte-Gut in
Sutz werden die Forschungsresultate prŠsentier t.

Das Landschaftswerk startete im Jahr 2003 mit dem Auftrag, innerhalb des VBS selbstŠndig
und mittelfristig auch finanziell selbsttragend zu werden.

Ausserdem mšchten sich an diesen Erfolgen im Aufbau eines
Landschaftspflege-Marktes zunehmend und verstŠndlicherweise
auch andere Unternehmen und Organisationen beteiligen, wes-
halb sich das Landschaftswerk in seinem eigenen Gebiet nun
auch gegen eine wachsende Konkurrenz behaupten muss.

Das Landschaftswerk ist deshalb auf einen starken 
und fest in der Region verankerten VBS angewiesen, welcher
den Willen hat, die verschiedenen LeistungsauftrŠge des Land-
schaftswerks politisch zu verteidigen. Weil der VBS ab 2007
keine festen BeitrŠge der SEVA mehr erhŠlt, wird seine Rolle
als TrŠger hinter fragt. Damit steht die Zukunft eines nachhal-
tigen Modells auf dem PrŸfstein: Wird es gelingen, in der Region
Bielersee die Pflege einer Landschaft von nationalem Stellen-
wert in Kombination mit der Integration von sozial Benachtei-
ligten finanziell auf eine langfristig tragbare Basis zu stellen?

Die Arbeit wird dem Landschaftswerk nicht ausgehen,
nur ist ÇKonsolidierungÈ dafŸr der falsche Ausdruck. Vielmehr
geht es Ð wieder einmal Ð um einen neuen Aufbruch mit einer
alten Vision in ein sich Šnderndes Umfeld.

GeschŠftsleitung Landschaftswerk 
Christoph Iseli, Urs KŠnzig P
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is. Wenn die Aare Hochwasser fŸhrt, bringt sie auch Schwemm-
holz in den See. Das Landschaftswerk rŸckt dann jeweils aus,
um das Treibgut zu bergen, bevor es gršssere SchŠden an Schilf-
bestŠnden und Naturufern anrichtet. Die Zusammenarbeit mit
den kantonalen Stellen und den Gemeinden hat sich dabei 
bestens bewŠhrt. 

Das grosse Hochwasser vom August 2005 bescherte
dem Bielersee mehrere Tausend Kubikmeter Schwemmholz.
ZunŠchst bildete sich ein kompakter Teppich vor der AaremŸn-
dung in Hagneck. Die kantonalen Behšrden boten ein grosses
Schwimmfloss mit Seilbagger auf. Mit diesem wurde das Holz
wŠhrend zwei Wochen auf Lastschiffe geladen, die das Material
zur ÇSchwemmholzmoleÈ nach Nidau fŸhrten. Dann aber lšste
aufkommender Wind den Teppich auf und trieb das Holz an die
Ufer von Nidau bis LŸscherz. Die grosse Schwimmbatterie
musste abgezogen werden. WŠren …lsperren zur Ver fŸgung 
gestanden Ð die vorhandenen wurden am Thunersee ge-
braucht Ð hŠtte sich viel Aufwand vermeiden lassen. Die 
Gemeinden mussten nŠmlich in der Folge ihre Ufer reinigen
lassen und dafŸr eigene EinsŠtze organisieren. Das Land-
schaftswerk koordinier te im Auftrag des Regierungsstatthal-
teramts Nidau die Schwemmholzbergung auf dem Wasser.
Nachdem die Einsatzorte zusammen mit der Seepolizei 
festgelegt worden waren, zogen ein bis zwei Equipen des 
Landschaftswerks das Holz von Hand aus dem Schilf und
brachten es mit Booten zum Transportschiff des Wasserwir t-
schaftsamtes, welches die †ber fŸhrung auf ein in der NŠhe
wartendes Lastschiff Ÿbernahm. Der Einsatz des Landschafts-
werks dauerte ganze fŸnf Wochen. WŠhrend weiteren zwei 
Wochen reinigte es zudem jene Naturufer, bei denen es mšglich
war, das Holz Ÿber den Landweg abzufŸhren.

mw. Wer diesen Sommer zwischen Ins und Gampelen unter-
wegs ist, sollte einen Halt beim Rimmerzbach nahe der Firma
Gugger einlegen. Bisher war der Bachabschnitt šstlich der
Strasse eingedolt und unsichtbar. Im Zuge der škologischen
Ersatzmassnahmen fŸr die neue Kantonsstrasse T10 wurde
dieser Teil nun renaturier t. Das Landschaftswerk erhielt 
im Winter 2005/2006 die Gelegenheit, Arbeiten auszufŸhren,
bei denen es zwei seiner StŠrken voll entfalten konnte: inge-
nieurbiologischer Wasserbau und naturnahe Pflanzungen.

Dem Landschaftswerk kam die Aufgabe zu, die erosions-
gefŠhrdeten Abschnitte des frisch ausgedolten Bachs im 
GrŸnverbau zu sichern. Dabei gelangten drei verschiedene 
Methoden zur Anwendung, die alle viel Handarbeit er fordern.
So baute die Equipe in die hšheren Bachbšschungen soge-
nannte Spreitlagen ein. Sie schŸtzen das Ufer vor Abtrag 
und bestehen aus ausschlagfŠhigen Weidenruten, die bei der
Kopfweidenpflege geerntet wurden. An BachkrŸmmungen 
mit niedriger Bšschung brachte man dagegen Faschinen aus
WeidenbŸndeln an oder errichtete FlechtzŠune aus Holzpfo-
sten und Weidenzweigen. Diese kunstvoll gefertigten, stabilen
ZŠune festigen den Bšschungsfuss und stellen zudem einen
wertvollen Lebensraum fŸr Fische und Amphibien dar. Zur 
weiteren Sicherung und Gestaltung der Uferbereiche wurden
im FrŸhjahr neben mehreren Kopfweiden verschiedene Gehšlz-
gruppen mit regionaltypischen Arten gepflanzt. 

Es lohnt sich, den Besuch beim gešffneten Rimmerz-
bach gleich mit einem Augenschein am Galsbach zwischen
Gampelen und Zihlkanal zu verbinden. Der Galsbach wurde
ebenfalls mit Hilfe des Landschaftswerks revitalisier t. Die 
Vegetation ist hier aber weiter entwickelt, da die Arbeiten 
bereits 2002 er folgten.

S C H W E M M H O L Z  
S C H A D E T  D E M  S C H I L F

L E B E N D I G E R  
R I M M E R Z B A C H
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mw. Das Landschaftswerk Bielersee wird vor allem als aus-
fŸhrender Betrieb wahrgenommen. Weniger bekannt ist, dass
es seit seiner GrŸndung im Jahr 1993 auch planerische Dienst-
leistungen fŸr die Seegemeinden anbietet, insbesondere in
den Bereichen Koordination, Finanzmittelbeschaffung und
Projektierung. Die Gemeinden ver fŸgen damit Ÿber einen 
er fahrenen Partner, der sie gemeinsam mit dem VBS bei 
Fragen rund um die Landschaftsentwicklung unterstŸtzt und
ihnen bei den Kontakten zu Bundes- und Kantonsbehšrden 
behilflich ist. In vielen FŠllen gilt es dabei, kommunale Aufga-
ben mit regionalen Lšsungen zu verknŸpfen. Die initiier ten 
Projekte werden nicht nur durch das Landschaftswerk umge-
setzt, sondern auch durch andere Akteure wie zum Beispiel
Landwir te, Burgergemeinden oder Bauunternehmen.

Ein Beispiel fŸr die planerische Rolle des Landschafts-
werks stellt die Mitarbeit bei der Organisation der Land-
schaftspflege in Biel dar. FŸr die Umsetzung des Richtplans
Landschaft grŸndete das Stadtplanungsamt eine Arbeits-
gruppe aus Vertretern des eigenen Amts, der StadtgŠrtnerei,
der Liegenschaften der Stadt, der Burgergemeinde Biel und
des Landschaftswerks. Seit 2003 erstellt diese Gruppe jedes
Jahr ein Programm fŸr die Pflegearbeiten und richtet sich 
dabei nach den Methoden, die das Landschaftswerk fŸr die
Objektplanungen in den Ÿbrigen Seegemeinden entwickelt hat.
Als Arbeitsinstrumente dienen ein Massnahmenplan und eine
Datenbank, die ebenfalls vom Landschaftswerk entworfen
wurden. Insgesamt vereinfacht das Vorgehen die Koordination
zwischen den verschiedenen stŠdtischen Auftraggebern und
den Auftragnehmern, zu denen Ÿbrigens auch das Land-
schaftswerk mit seinem ausfŸhrenden Betriebsteil gehšrt.

uk. Nein Ð diesmal ist nicht von den Ziegen des Landschafts-
werks die Rede, sondern von der Bocks-Riemenzunge, einer
gefŠhrdeten und geschŸtzten Orchidee. Sie kommt im Kanton
Bern fast nur noch am Bielersee-Nordufer vor. Ihren Namen trŠgt
die Pflanze zu recht: Wer im Mai an ihren BlŸten schnŸffelt, kann
einen deutlichen Ziegenbockgeruch wahrnehmen. Die Art be-
siedelt vor allem Kalkmagerrasen und lichte SŠume in warmen,
frostgeschŸtzten Lagen. Bei rŸcksichtsvoller Bewirtschaftung
kommt sie auch in Rebbergen vor.
In der Schweiz sind viele Trockenstandorte verschwunden.
HauptgrŸnde sind †berbauung und Nutzungsintensivierung,
aber auch Verbrachung und Wiederbewaldung. Trotz …kologi-
sierung der Landwir tschaft konnte diese Entwicklung nicht 
gebremst werden. Die Vorkommen der Bocks-Riemenzunge
und anderer auf Trockenstandorte angewiesener Arten nehmen
deshalb weiter ab. Das kantonale Naturschutzinspektorat hat
ein Artenhilfsprogramm lanciert, bei dem Vertreter des Land-
schaftswerks mitarbeiten.
Als erstes wurden Fundortangaben gesammelt. Viele Informa-
tionen kamen von Mitarbeitenden des Landschaftswerks. Kein
Wunder, denn die Hauptverbreitung im Kanton Bern liegt am
Bielersee-Nordufer. Anschliessend wurden die Fundorte Ÿber-
prŸft und beurteilt. Ergebnis: Zwei Drittel der noch vorhandenen
Vorkommen sind kurz- bis mittelfristig gefŠhrdet. Entsprechend
gross ist der Handlungsbedarf. Erfreulicherweise liegen einige
gršssere Vorkommen in vom Landschaftswerk gepflegten
FlŠchen. Um so wichtiger ist es, dass dieser Unterhalt weiter-
gefŸhrt wird. Es hat auch Fundorte an Strassenbšschungen und
in Rebbergen. Hier sind die Gemeinden und Rebbauern aufge-
rufen, zur Erhaltung dieser RaritŠt beizutragen.

P A R T N E R  I N  
P L A N E R I S C H E N  F R A G E N

€ S  B … C K E L E T  A M  
B I E L E R S E E
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ÇIm Regionalen Waldplan (RWP) ÜJura-SŸdfussÝ wurde u.a. ein Waldreservat ÇSchlossflueÈ aufgenommen.
Schon kurz nach der Genehmigung dieser Planung wurde dieses Projekt umgesetzt. Ein Waldreservat 
muss mindestens punktuell gezielt behandelt und kann nicht einfach der Natur Ÿberlassen werden.
Weder der Kanton als ReservatstrŠger noch die betroffenen WaldeigentŸmer kšnnen und wollen diese 
Arbeiten selber ausfŸhren. 
Es musste also ein geeignetes Unternehmen gesucht werden. Diese Suche war nicht schwer: Das Land-
schaftswerk Bielersee, als lokal gut verankerte Organisation mit dem nštigen Fachwissen und Fachperso-
nal war unser Wunschkandidat. Mittels Bewirtschaftungsvertrag konnten wir dem Landschaftswerk 
Bielersee die nštige Pflege im Reservat Ÿbertragen.È

JŸrg Schneider, Oberfšrster, Waldabteilung 7 Seeland und Vorstandsmitglied VBS22
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Apr•s la phase de restructuration et de professionnalisation,
cÕest celle de consolidation financi•re (voir rapport dÕactivitŽ
2004) qui fut prŽvue pour lÕannŽe ŽcoulŽe. Mais comment
consolider financi•rement un projet qui se situe dans un 
environnement en constante transformation?

Le Programme paysage est une entreprise bien spŽciale.
Ses compŽtences dÕintŽgration, de coordination et dÕinter-
connexion sont reconnues dans la rŽgion enti•re, et sa parti-
cularitŽ de combiner des t‰ches sociales avec des travaux
dÕentretien Žcologique du paysage est apprŽciŽe ˆ sa juste 
valeur. Mais cela ne suffit gu•re ˆ gagner de lÕargent, une
condition indispensable au cas o• le Programme paysage 
devait porter seul les risques liŽs ˆ lÕentreprise.

Au cours des annŽes, le Programme paysage, soutenu
par la SPR, sÕest crŽŽ un nouveau volume de travail dans le
domaine de lÕentretien Žcologique du paysage, voire lÕessar-
tage de terrasses viticoles, le fauchage de prairies s•ches 
et de zones humides, la protection de roseli•res ainsi que 
lÕentretien des rives ˆ lÕŽtat naturel. Ce sont des travaux qui
en bonne partie ne seraient tout simplement pas effectuŽs
sans lÕexistence du Programme paysage. Ces t‰ches publiques
bien sžr sont basŽes sur les lois correspondantes, soit la Loi
pour la protection de la nature, la Loi sur les constructions 
hydrauliques ou la Loi sur la les rives des lacs et des rivi•res.
Cependant le financement de telles t‰ches nŽcessite un 
soutien politique et des perspectives ˆ longue ŽchŽance.
CÕest aussi et surtout le mŽrite de la SPR que lÕimportance
accordŽe ˆ lÕentretien du paysage dans la rŽgion du lac de
Bienne soit considŽrable et que les communes et districts 
cantonaux, mais aussi des personnes privŽes, soutiennent ces
t‰ches, non seulement par leur sympathie, mais Žgalement par
des contributions prŽvues dans leurs budgets respectifs.

Les administrations publiques sont actuellement sou-
mises ̂  une forte compression des dŽpenses. Il en rŽsulte tr•s
souvent de nouvelles rŽglementations et des rŽorganisations.
Pour le Programme paysage, cela occasionne la plupart du
temps des frais supplŽmentaires liŽs ̂  un rendement moindre.
Ainsi les succ•s que le Programme paysage conna”t en ouvrant
de nouveaux champs dÕaction et en prenant en charge de 
nouvelles commandes sont entravŽs par des compressions
de dŽpenses dŽcidŽes ˆ court terme dans dÕautres projets.
NÕoublions pas de mentionner que dÕautres entreprises et 

Programme paysage lac de Bienne

A  P R O P O S  D E  Ç C O N S O L I D A T I O N È

EROSEE: Projet de recherche achevŽ
Se basant sur un questionnaire du Programme paysage
et sur des exemples de la rŽgion du lac de Bienne, lÕEPF
de Lausanne, en collaboration avec les Hautes Žcoles
spŽcialisŽes bernoises, a ŽlaborŽ les bases de dimen-
sionnement pour des mesures de protection inspirŽes du
gŽnie biologique des rives lacustres. Les rapports con-
cernant ce projet ainsi que les recommandations pra-
tiques peuvent •tre tŽlŽchargŽs aupr•s de www.erosee.ch.
Vous y trouverez Žgalement le programme du Symposium
ÇErosion et protection des rives lacustresÈ du 18.5.2006
au Von-RŸtte-Gut ˆ Sutz, au cours duquel seront prŽsentŽs
les rŽsultats de cette recherche.

Au dŽbut de lÕannŽe 2003, le Programme paysage a mis en pratique le mandat de devenir 
ˆ moyen terme une entreprise indŽpendante et autofinancŽe au sein de la SPR. 
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organisations tentent de plus en plus souvent dÕobtenir leur
part de marchŽ dans lÕentretien du paysage, ce qui en soi est
bien comprŽhensible; ainsi le Programme paysage se voit
obligŽ de lutter contre une concurrence croissante dans son
domaine.

Le Programme paysage ne pourrait donc subsister sans
une SPR forte et solidement implantŽe dans la rŽgion, une so-
ciŽtŽ dŽcidŽe ̂  dŽfendre politiquement les diffŽrents mandats
du Programme paysage. Comme la SPR ne profitera plus de
contributions annuelles fixes de la part de la SEVA d•s 2007,
son r™le dÕorganisme responsable du Programme paysage 
est remis en question. LÕavenir de ce mod•le de travail parti-
culier, respectueux des principes du dŽveloppement durable
est ainsi mis sur la pierre de touche: RŽussira-t-on ˆ crŽer les
bases financi•res saines et durables pour cette entreprise 
qui sÕoccupe non seulement de lÕentretien du paysage de la
rŽgion du lac de Bienne, ce paysage dÕintŽr•t national, mais
se consacre en m•me temps ˆ lÕintŽgration de personnes 
socialement dŽfavorisŽes?

Bien entendu, le Programme paysage ne manquera pas
de travail, mais tout bien considŽrŽ, le mot ÇconsolidationÈ
nÕest pas ˆ sa juste place: il sÕagit une fois de plus dÕun 
nouveau dŽpart, avec les m•mes objectifs, mais dans un en-
vironnement en constante transformation.

Christoph Iseli, Urs KŠnzig
Direction Programme paysageP
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mw. Qui, cet ŽtŽ, se prom•nera entre Anet et Champion, ne
devrait pas manquer de faire une halte au bord du Rimmerz-
bach, non loin de la firme Gugger. JusquÕˆ prŽsent, le tron•on
du ruisseau ˆ lÕest de la route Žtait endiguŽ et couvert. Lors
des mesures de compensation Žcologique pour la nouvelle
route cantonale T10, cette partie du ruisseau fut renaturalisŽe.
Pendant lÕhiver 2005/2006 le Programme paysage Žtait chargŽ
dÕy rŽaliser des travaux lui permettant de faire valoir pleinement
deux points forts de son activitŽ: le gŽnie civil hydraulique 
biologique et la plantation respectant lÕenvironnement.

La t‰che du Programme paysage consistait ˆ assurer
par des mŽthodes biologiques toutes les sections du ruisseau
renaturalisŽ menacŽes dÕŽrosion. Le Programme a procŽdŽ
par trois mŽthodes diffŽrentes, toutes demandant beaucoup
de travail manuel. Ainsi lÕŽquipe a introduit dans les talus 
supŽrieurs des couches de branches ˆ rejets; elles prot•gent
les berges contre lÕŽrosion et consistent en verges vivantes
de saules destinŽes ̂  prendre racine. Ces verges proviennent
de lÕentretien de nos saules t•tards. Lˆ o• le ruisseau dŽcrit
des mŽandres et o• les talus sont bas, on a plantŽ des fas-
cines de verges de saule, ou on a ŽrigŽ des haies tressŽes
composŽes de piquets de bois et de verges de saule. Les
haies, solides et bien faites, stabilisent la base des talus 
et reprŽsentent en outre un prŽcieux espace vital pour pois-
sons et amphibies. Au printemps on per fectionna le travail 
en plantant plusieurs saules t•tards et divers bosquets dÕar-
bustes typiques ˆ la rŽgion.

Ne manquez pas de complŽter la visite du Rimmerzbach
nouvellement ouvert, par celle du Galsbach, situŽ entre Cham-
pion et le Canal de la Thielle. Le Galsbach fut Žgalement 
revitalisŽ ˆ lÕaide du Programme paysage, mais vous consta-
terez que la vŽgŽtation y est plus avancŽe, les travaux datant
de lÕannŽe 2002.

is. En cas de crue, lÕAar charrie tr•s souvent du bois flottant
jusque dans le lac. Le Programme paysage entre alors en 
action pour le sortir de lÕeau afin dÕŽviter de graves dŽg‰ts 
aux roseli•res et aux rives naturelles. La collaboration avec
les instances cantonales et les communes fonctionne bien et
a fait ses preuves.

La grande crue dÕaožt 2005 Ça fait donÈ de plusieurs 
milliers de m3 de bois flottant au lac de Bienne. Au dŽbut, il 
sÕest formŽ un tapis compact devant lÕembouchure de lÕAar ˆ
Hagneck. Les autoritŽs cantonales ont alors amenŽ un grand
radeau flottant muni dÕune dragline. A lÕaide de cette installa-
tion, le bois fut chargŽ pendant deux semaines sur des 
chalands qui eux transportaient le matŽriel ˆ Nidau, au m™le
destinŽ ˆ lÕŽlimination de ce bois flottant. Mais peu apr•s, un
fort vent dispersa le tapis et poussa le bois contre les rives
entre Nidau et Locraz. Cette grosse Çbatterie flottanteÈ dut ca-
pituler. Si des Žquipements antipollution hydrocarbure avaient
ŽtŽ disponibles (le matŽriel avait ŽtŽ amenŽ au Lac de Thoune),
bien des dŽpenses auraient pu •tre ŽvitŽes. Car par la suite,
les communes furent obligŽes de faire nettoyer elles-m•mes
leurs rives et dÕorganiser leurs propres Žquipes de nettoyage.
La prŽfecture de Nidau chargea le Programme paysage dÕorga-
niser lÕŽlimination du bois flottant. Quand, en coopŽration avec
la police du lac, les points dÕintervention furent dŽterminŽs, une
ou deux Žquipes dÕintervention du Programme paysage retir•-
rent ˆ la main le bois des roseli•res et le transport•rent par 
bateaux jusquÕˆ la barque de lÕOffice de lÕŽconomie des eaux
qui se chargea de le transporter sur un chaland ancrŽ non loin
de lˆ. LÕengagement du Programme paysage ne dura pas moins
de cinq semaines, et pendant les deux semaines suivantes 
il nettoya encore les rives naturelles accessibles par la route
o• le transport du bois se fit par voie terrestre.

L E  B O I S  F L O T T A N T ,  
U N  D A N G E R  
P O U R  L E S  R O S E L I é R E S

L E  R I M M E R Z B A C H  Ð  
U N  R U I S S E A U  P L E I N  D E  V I E
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uk. Non, cette fois-ci il nÕest pas question des ch•vres du Pro-
gramme paysage mais de lÕorchis ̂  odeur de bouc, une esp•ce
dÕorchidŽe menacŽe et protŽgŽe. Dans le canton de Berne, on
ne la trouve plus gu•re que sur les rives nord du lac de Bienne.
Elle porte parfaitement son nom: au mois de mai, si vous vous
approchez de ces fleurs, vous ne manquerez pas de sentir une
nette odeur de bouc. LÕhabitat prŽfŽrŽ de cet orchis se trouve
dans des prairies calcaires maigres ou aux lisi•res bien enso-
leillŽes, dans des endroits tempŽrŽs et protŽgŽs du grand froid.
Cette esp•ce se trouve Žgalement dans des vignobles ˆ condi-
tion que ceux-ci soient cultivŽs dans le respect de la nature.

Bon nombre de sites secs ont disparu en Suisse, suite
ˆ lÕenvironnement construit et ˆ lÕagriculture intensive, mais
Žgalement pour cause de mise en jach•re de sur faces 
agricoles et de reboisement. La tendance ˆ lÕŽcologie dans
lÕagriculture nÕa pas pu freiner cette Žvolution. Ainsi la prŽsence
de lÕorchis ˆ odeur de bouc comme celle dÕautres esp•ces 
dŽpendant dÕhabitats secs va en diminuant. LÕinspection can-
tonale de la protection de la nature a lancŽ un programme
dÕaide aux esp•ces menacŽes auquel collaborent des reprŽ-
sentants du Programme paysage.

En premier lieu on rŽunit des donnŽes concernant les
sites. Bon nombre dÕinformations provenaient des collabora-
teurs du Programme paysage, ce qui nÕŽtonnera personne, les
habitats les plus importants se localisant sur la rive nord 
du lac de Bienne. Suivirent le contr™le et lÕŽvaluation de ces dif-
fŽrents emplacements. Il en rŽsulta que deux tiers des habitats
existants Žtaient menacŽs ˆ court ou moyen terme. Il importe
donc dÕagir au plus vite. On se rŽjouira de constater que quel-
ques sites importants se trouvent dans des surfaces soignŽes
par le Programme paysage. Il est donc crucial que leur entre-
tien puisse se poursuivre. Bien sžr, certains sites se trouvent
sur des bords de route et dans des vignobles, et lˆ ce sont les
communes et les vignerons qui sont appelŽs ̂  sauvegarder ces
esp•ces prŽcieuses.

mw. Le Programme paysage Lac de Bienne est connu avant
tout comme entreprise exŽcutant des travaux dÕentretien. Ce
que lÕon sait moins cÕest que depuis sa crŽation en 1993 il
pr•te ses services en mati•re de planification aux communes
du lac, notamment dans le domaine de la coordination, du 
financement et dÕŽlaboration de projets. Les communes dis-
posent ainsi dÕun partenaire expŽrimentŽ capable de lÕaider,
en collaboration avec la SPR, ˆ rŽsoudre des probl•mes de
dŽveloppement du paysage et ˆ nouer des contacts avec les
autoritŽs fŽdŽrales et cantonales. Dans de nombreux cas, 
il sÕagit de relier les t‰ches communales avec des solutions
rŽgionales. Le Programme paysage nÕest pas seul ˆ rŽaliser
les projets, les travaux sont aussi effectuŽs par dÕautres in-
tŽressŽs tels quÕagriculteurs, entrepreneurs ou bourgeoisies.

Le r™le de planificateur quÕoccupe le Programme paysage
se manifeste par exemple dans sa collaboration avec lÕorgani-
sation de lÕentretien du paysage de Bienne. Pour mettre en pra-
tique le Plan gŽnŽral paysage, lÕoffice dÕurbanisme de la ville 
a crŽŽ un groupe de travail se composant de reprŽsentants 
de son propre bureau, du service des espaces verts de la ville,
de lÕadministration des immeubles, de la bourgeoisie de Bienne
et du Programme paysage. D•s 2003, ce groupe Žtablit chaque
annŽe un programme pour les travaux dÕentretien; il se base 
sur les mŽthodes que le Programme paysage a dŽveloppŽes
pour planifier divers objets dans dÕautres communes du lac. Ce
groupe de travail utilise un plan de mesures et une banque des
donnŽes crŽŽs par le Programme paysage lui-m•me. Cette
fa•on dÕagir facilite grandement la coordination entre les divers
mandants de la ville et les mandataires parmi lesquels figure
Žgalement le Programme paysage avec sa section exŽcutante.

P A R T E N A I R E S  P O U R  
L E S  Q U E S T I O N S  
D E  P L A N I F I C A T I O N

‚ A  S E N T  L E  B O U C  S U R  L E S
R I V E S  D U  L A C  D E  B I E N N E !
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A5 Bielerseestrasse Biel Ð Twann: 
ÇA5 und die SBB-Doppelspur belasten die Sied-
lungen mit LŠrm, Abgasen, Staub, Spritzwasser
usw. Zudem sind die Dorfbilder durch die Ver-
kehrsanlagen stark gestšrt. Das Tiefbauamt des
Kantons Bern liess in einer Studie Verbesserungs-
mšglichkeiten untersuchen mit den Zielen, 
Erhšhung der Verkehrssicherheit durch Geschwin-
digkeitsniveau 50 Ð 60 km/h im Bereich der 
Siedlungen, Gestaltungselemente zur Betonung
der horizontalen LinienfŸhrung und zur VerstŠr-
kung der verkehrsberuhigenden rŠumlichen 
Wirkung (Stelen, BŠume in Mittelinseln, bezŸglich
Farbe/Helligkeit abgesetzte BelŠge, spez. Beleuch-
tung). Als VizeprŠsident des VBS und Mitglied 
des Planungsteams Bielersee engagiere ich mich
fŸr die rasche Umsetzung der sinnvollen und not-
wendigen Massnahmen (Umsetzung ab 2007).È

Roger Montandon, 
Stv. Kreisoberingenieur III Kant. Tiefbauamt
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Die Landschaftspflege steht jeweils vor der Herausforderung, …kologie, €sthetik und 
Nutzung unter einen Hut zu bringen. Nicht immer gelingt dies so perfekt wie beim Projekt
des Landschaftswerks zugunsten der SeelŠnder Kopfweiden. 

Bei den Kopfweiden handelt es sich nicht etwa um eine spe-
zielle Weidenart, sondern um eine Pflegeform. Schneidet man
Weiden bis auf den Stamm zurŸck, treiben sie als Reaktion
dŸnne Ruten aus. Wird diese Massnahme Ÿber die Jahre immer
wieder ausgefŸhrt, bildet sich an der Schnittstelle mit der Zeit
ein verdickter Kopf, der den BŠumen ihr charakteristisches
Aussehen verleiht. WŠhrend Kopfweiden frŸher vielfŠltig 
genutzt wurden, steht heute eher ihr naturschŸtzerischer und
landschaftlicher Wert im Vordergrund. 

Lebendige Dickkšpfe
Dass Weiden škologisch besonders wertvoll sind, liegt unter
anderem daran, dass ihr Holz nicht verkernt, sondern bis ins
Innere des Stammes weich bleibt. Mit den Jahren weisen Kopf-
weiden deshalb immer mehr Moder- und Hohlstellen auf, die
Kleintiere wie Ameisen, KŠfer und andere Insekten anziehen,
darunter viele Larven. Von diesen Kleintieren wiederum
ernŠhren sich zahlreiche Všgel oder Nagetiere. Auch die BlŠtter
werden von verschiedenen Arten als Nahrung geschŠtzt, zum
Beispiel von der Raupe des Grossen Schiller falters. €ltere
Kopfweiden sind dank ihren morschen Stellen und Lšchern 
im Holz bei Hšhlenbewohnern beliebt, etwa bei Steinkauz,
Wendehals, Spechten, FledermŠusen oder SiebenschlŠfern.
Aber nicht nur die Tierwelt profitiert von den Kopfweiden. In den
Nischen auf dem Kopf wachsen mitunter auch Pflanzen wie
Farne oder Holunder.

VielfŠltiger Nutzen
Das Landschaftswerk pflegt im Seeland jŠhrlich etwa 500
Kopfweiden. Jedes Jahr sind andere BŠume betroffen, da 
der Schnitt am einzelnen Baum in der Regel nur alle paar Jahre
er folgt. Das gewonnene Astmaterial wird nicht entsorgt, 
sondern fŸr den Bau der Lahnungen im Bielersee genutzt. Diese
Wellenbrecher dienen dem Schutz der SchilfbestŠnde und 
bestehen aus einer im Flachwasserbereich stehenden, doppel-
ten Pfostenreihe, welche dicht mit Weidenruten aufgefŸllt wird.
Ab und zu werden die Ruten auch fŸr den Lebendverbau 

verwendet: zur Stabilisierung von Bšschungen und Bachufern
oder zur Errichtung von ZŠunen und WeidenhŠusern. 
Unsere Vor fahren nutzten die Weidenruten auch als Binde-
material fŸr Reben und Spalierobst, als Baumaterial fŸr Fach-
werkhŠuser, Wehranlagen, Weidebegrenzungen und natŸrlich
fŸr das Flechthandwerk der Korbmacher. Das Holz verwendete
man zur Herstellung von Schuhen, Instrumenten, ZŸndhšlzern,
Zeichenkohle, Prothesen usw. Ausserdem besitzt die pulveri-
sier te Rinde medizinische Bedeutung als schmerzlinderndes
und fiebersenkendes Mittel.

Natur vor der HaustŸre
Im Rahmen seiner laufenden Projekte pflanzt das Landschafts-
werk jŠhrlich 50 bis 100 neue Kopfweiden. Traditionellerweise
werden sie entlang von BŠchen, GrŠben oder FeldrŠndern 
gesetzt. Sie kšnnen aber auch problemlos in PrivatgŠrten oder
stŠdtischen Hinterhšfen angesiedelt werden, vorausgesetzt,
der Standort ist gut belichtet und nicht allzu trocken. FŸr Kopf-
weiden eignen sich verschiedene, im Seeland vorkommende
Arten wie zum Beispiel die Silberweide. Wer sich an ein paar
Grundregeln hŠlt, wird das Setzen und den Kopfschnitt mŸhe-
los selbst ausfŸhren kšnnen. FŸr die Anpflanzung genŸgt es,
einen vitalen Weidenast in den Boden zu setzen. Die Gršsse
des Baums lŠsst sich Ÿber die LŠnge dieses Steckholzes so-
wie Ÿber den spŠteren Schnittrhythmus steuern. Kinder helfen
bei der Pflege der BŠume gerne mit und kšnnen mit den 
biegsamen Ruten gleich ihre eigenen Flecht- oder Pflanzex-
perimente anstellen.

Magdalena Wehrli

Landschaft braucht Pflege

Z U M  B E I S P I E L :  K O P F W E I D E N

Auf Anfrage sendet Ihnen das Landschaftswerk gerne
eine Kurzanleitung fŸr die Pflanzung und Pflege der Kopf-
weiden zu. Bestellung: bielersee@aarboard.ch. 
AusfŸhrlichere Informationen sind bei Pro Natura erhŠltlich:
www.pronatura.ch.
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Le saule t•tard nÕest pas une esp•ce particuli•re de saule
mais bien le rŽsultat dÕun traitement particulier. Si on coupe
ses branches (ou verges) ̂  ras du tronc, le saule rŽagit en pro-
duisant de minces verges. Apr•s quelques annŽes de Çcoupe
ˆ rasÈ, le sommet du tronc sÕŽpaissit et il sÕy forme une
esp•ce de boule, une Çt•teÈ, signe particulier de ces arbres.
Autrefois les saules t•tards Žtaient exploitŽs de diffŽrentes
mani•res, tandis que de nos jours cÕest leur valeur esthŽtique
et leur utilitŽ pour la sauvegarde des esp•ces qui prŽvalent.

De Çgrosses t•tesÈ vivantes
La valeur spŽcifique des saules rŽsulte du fait que leur bois ne
se lignifie pas mais reste tendre jusquÕau centre du tronc. Au
fils des ans, les saules t•tards prŽsentent de plus en plus
dÕendroits caverneux et pourris, attirant diffŽrentes bestioles,
telles que fourmis, colŽopt•res et autres, ainsi que beaucoup
dÕesp•ces de larves. Ces petites b•tes servent de nourriture ˆ
de nombreux oiseaux et rongeurs. Les feuilles sont Žgalement
apprŽciŽes par diffŽrentes esp•ces animales, ˆ lÕexemple de
la larve du Grand Mars changeant. Gr‰ce ̂  leurs zones pourries
ou caverneuses, les saules t•tards dÕun certain ‰ge sont 
recherchŽs par les animaux habitant des cavitŽs, tels que 
chev•ches, torcols, pies, chauves-souris ou loirs. Mais ce nÕest
pas que le r•gne animal qui profite des saules t•tards: il nÕest
pas rare que dans les fentes ˆ la surface de leurs Çt•tesÈ, des
plantes telles que foug•res ou sureaux prennent racine.

UtilitŽs multiples
Le Programme paysage prend soin dÕenviron 500 saules
t•tards dans le Seeland. Chaque annŽe dÕautres arbres sont
traitŽs, puisquÕen gŽnŽral la taille ne se fait pas tous les ans.
Les verges taillŽes ne sont pas ŽliminŽes, mais on utilise ce
matŽriel pour la construction de barrages ̂  claire-voie dans le
lac de Bienne. Ces brise-lames servant ̂  protŽger les roseaux

Le paysage nŽcessite des soins

E X E M P L E :  L E S  S A U L E S  T æ T A R D S

LÕentretien du paysage est souvent placŽ devant le dŽfi de concilier Žcologie, esthŽtique et
rentabilitŽ. Rarement la rŽussite est aussi Žvidente que dans le projet du Programme paysage
en faveur des saules t•tards du Seeland.

Sur votre demande, le Programme paysage se fait un 
plaisir de vous envoyer un bref mode dÕemploi pour la
plantation et lÕentretien des saules t•tards. Adressez-vous
ˆ: bielersee@aarboard.ch. De plus amples informations
sont ˆ obtenir aupr•s de Pro Natura: www.pronatura.ch

sont situŽs dans des zones
dÕeau plate; ils sont formŽs
de doubles rangŽes de piquets
de bois remplies de verges 
de saule bien tassŽes. Mais
on emploie les verges Žgale-
ment pour renforcer des talus
par des mŽthodes biologi-
ques. Les verges servent
Žgalement ˆ stabiliser des
berges ou des bords de ruis-
seaux et sont utilisŽes quel-
quefois dans la construction
de haies ou de huttes dÕosier.
Quant ˆ nos anc•tres, ils les
utilisaient comme matŽriau
de fixation pour les vignes 
ou les arbres fruitiers en
espalier, comme matŽriau de
construction pour des colom-

bages et des for tifications; elles leur servaient ̂  dŽlimiter des
terrains et, bien entendu, comme matŽriau de base pour la
vannerie. Le bois de saule servait ˆ la fabrication de sabots,
dÕinstruments de musique, dÕallumettes, de charbon ˆ dessin,
de proth•ses et autres, sans parler de lÕimportance que la
poudre dÕŽcorce a dans la mŽdecine comme anti-douleur ou
fŽbrifuge.

La nature ˆ votre porte
Dans le cadre des projets en cours, le Programme paysage
plante chaque annŽe de 50 ˆ 100 nouveaux saules t•tards,
en gŽnŽral le long des ruisseaux, des fossŽs ou des lisi•res
de champs. Toutefois on les plante sans probl•mes dans 
des jardins privŽs, voire arri•res-cours urbaines, ˆ condition
que lÕensoleillement y soit suffisant et lÕemplacement pas 
trop sec. Dans le Seeland, diverses esp•ces de saules se pr•-
tent ˆ •tre transformŽes en saules t•tards, tout particuli•re-
ment le saule blanc. Si on respecte quelques r•gles ŽlŽmen-
taires, la plantation et la taille ne poseront aucun probl•me.
Pour planter un saule, il suffit dÕenfoncer une verge vivante
dans le sol. La dimension de lÕarbre futur dŽpend de la 
longueur de ce plant ainsi que de la frŽquence de la taille. 
Nous avons fait lÕexpŽrience que les enfants aiment beaucoup
soigner ces arbres, les planter et sÕessayer ˆ la vannerie.

Magdalena Wehrli
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Ganz nach dem Motto Çvom Samen zur HeckeÈ realisieren die
SchŸler und SchŸlerinnen der 1 bis 4. Klasse der Champagne
Biel ihr Langzeitprojekt ÇBaumschule La ChampagneÈ in enger
Zusammenarbeit mit VBS-Jeunesse.

Im FrŸhjahr 2003 fand das Projekt seinen Anfang: Die
ErstklŠssler sammelten fŸr den Schulgarten Samen von
Schwarz- und Weissdorn, Pfaffenhut, Heckenrose und Liguster,
sŠten diese im Schulbeet aus, nahmen mit den andern Klassen
zusammen den Kampf gegen das Unkraut auf und setzten ihre
ÇBŠumchenÈ anschliessend an zwei verschiedenen Standorten
im Bšzingenmoos und am SchŸssbord aus. Die so gepflanzten
Hecken, sie werden jŠhrlich gršsser, werden in den kommen-
den Jahren von den verschiedenen Klassen abwechselnd 
betreut und zweimal pro Jahr ausgemŠht und geschnitten. 
ÇMit dem Heckenprojekt lernen die Kinder den ganzen Ent-

wicklungszyklus der Pflanzenwelt kennen und erhalten direkten
und sehr nachhaltigen AnschauungsunterrichtÈ, sind sich die
LehrkrŠfte der Schule einig. Die Bilder der EinsŠtze und die
spontan formulierten Kommentare der LehrkrŠfte veranschauli-
chen diese Aussage.

Neben der Zusammenarbeit mit der ÇBaumschule La
ChampagneÈ befinden sich weitere VBS-Jeunesse-Projekttage
fŸr das Jahr 2006 in Vorbereitung. Leider verabschiedet sich
Marianne Bigler nach drei Jahren Koordinations- und Betreu-
ungstŠtigkeit fŸr VBS-Jeunesse, sie Ÿbergibt diese Aufgabe 
an Alexandra Melar. Der Vorstand dankt Marianne fŸr ihren 
engagierten Einsatz und die schšne Zusammenarbeit und
wŸnscht der Nachfolgerin er folgreiche und freudige Projekt-
tage im Dienste von VBS-Jeunesse.

ÇDie Pflanzen gedeihen gut, aber das Unkraut auch! 

JŠten wŠre angesagt.È

ÇDie Kinder sind mit viel Eifer dabei. Wir sammeln inselbst gefalteten PapiertŸten in verschiedenen Farben.Dir FrŸchte wŠssern wir, damit sich das Fruchtfleischbesser lšsen lŠsst. Bei Schwarz- und Weissdorn, Hagebutte und Liguster klappt es gut. Der Pfaffenhut istschlecht reif und wehrt sich gegen das Prozedere. Die Samen warten im feuchten Sand auf kŸhlere Tage.È

ÇTrotz kŸhlem, nassem Wetter ist es ein positives, 
motivierendes Erlebnis fŸr die SchŸler. 
Die Pflanzen werden mit Schlaufen gekennzeichnet.ÈVBS-Jeunesse

V O M  S A M E N  Z U R  H E C K E É

VBS-Jeunesse betreute im Jahr 2005 erneut das Projekt ÇBaumschule ChampagneÈ in Biel,
veranstaltete fŸr das Gymnasium Linde/Fachmittelschule Biel einen halbtŠgigen Informations-
anlass zur Landschaftspflege mit einer Begehung im Bšzingenfeld und begleitete den Kinder-
garten TŠuffelen bei einem Waldbesuch.
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CÕest en suivant la devise Çde la graine ˆ la haieÈ que les
Žl•ves de lÕŽcole de la Champagne Ð filles et gar•ons Ð rŽali-
sent, de la 1•re ˆ la 4e annŽe, leur projet de longue durŽe 
intitulŽ ÇPŽpini•re de La ChampagneÈ, en Žtroite collaboration
avec SPR-Jeunesse.

Ce projet a dŽbutŽ au printemps 2003: les Žl•ves de
premi•re annŽe ont alors rŽcoltŽ pour le jardin scolaire 
des graines dÕŽpine noire et dÕaubŽpine, de bonnet de pr•tre
(fusain), dÕŽglantier et de tro•ne; ils les ont semŽes dans les
plates-bandes de lÕŽcole, se sont battus contre les mauvaises
herbes avec lÕaide des autres classes et ont repiquŽ ensuite
leurs Çminuscules arbresÈ ˆ deux endroits, dans le marais 
de M‰che et au bord de la Suze. Les haies plantŽes ainsi 
grandissent dÕannŽe en annŽe; elles seront entretenues 
alternativement par diffŽrentes classes au cours de ces 

prochaines annŽes et deux fois par an, il faudra faucher et 
tailler. ÇLe projet de haie permet aux enfants de dŽcouvrir tout
le cycle de dŽveloppement du monde vŽgŽtal; ils ont ainsi sous
leurs yeux un enseignement direct et durableÈ: cÕest ce que
les enseignants de lÕŽcole sont unanimes ˆ reconna”tre. Les
photos, prises durant les travaux, ainsi que les commentaires
spontanŽs des enseignant(e)s illustrent ces propos.

En plus de la collaboration avec ÇPŽpini•re de La Cham-
pagneÈ SPR-jeunesse prŽpare dÕautres journŽes pour lÕannŽe
2006. Marianne Bigler quitte malheureusement SPR-Jeunesse
apr•s trois ans de coordination et dÕencadrement; elle confie
sa mission ˆ Alexandra Melar. Le comitŽ remercie Marianne
pour le dŽvouement avec lequel elle a accompli son travail 
et souhaite ˆ Alexandra Melar qui lui succ•de des journŽes
fructueuses et gratifiantes au service de SPR-Jeunesse.

Rapport dÕactivitŽ
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ÇMalgrŽ le temps humide et froid, cÕest une expŽrience
positive et motivante pour les Žl•ves. Les plantes sont marquŽes par des rubans.È

ÇLes plantes poussent bien, mais la mauvaise herbe aussi!

Il serait temps de dŽsherber.È

ÇLes enfants sont tr•s enthousiastes. Nous rŽcoltons les

graines dans des sachets en papier de couleur diffŽrente

confectionnŽs par nos soins. Nous mouillons les fruits

pour que la chair se dŽtache mieux. Dans le cas de

lÕŽpine noire et de lÕaubŽpine, des cynorrhodons et du

tro•ne, cela fonctionne bien. Le bonnet de pr•tre (fusain)

nÕest pas mžr et rŽsiste ˆ notre technique. Les graines

attendent des jours plus frais dans le sable humide.È

SPR-Jeunesse

D E  L A  G R A I N E  Ë  L A  H A I E É

En 2005, VBS-Jeunesse a assurŽ le suivi du projet ÇPŽpini•re de La ChampagneÈ ˆ Bienne, 
a organisŽ pour le Gymnasium Linde /Fachmittelschule Biel une demi-journŽe dÕinformation
concernant lÕentretien du paysage ainsi quÕune visite du Champ-de-Boujean et, enfin, 
a accompagnŽ lÕŽcole enfantine de TŠuffelen pour une visite de la for•t. 
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Mitgliederbestand /Effectif des membres

Mitglieder-Bestand des Vereins Bielerseeschutz

Einzel Ehepaare Organisation Einzel Ehepaare Organisation Ehren- Neu-

JŠhrlich JŠhrlich JŠhrlich Lebzeit Lebzeit Lebzeit mitglieder Total mitglieder

per 31.12.02 306 290 46 187 122 9 2 962 38

per 31.12.03 310 320 44 181 120 8 2 985 56

per 31.12.04 321 332 44 177 120 8 2 1004 19

per 31.12.05 334 338 43 175 119 8 2 1019 50

ÇMorgenstimmung, letzte leichte Nebel verziehen sich, der See liegt glatt und ruhig da, das Boot gleitet fast
mŸhelos Ÿbers Wasser, mit regelmŠssigen Ruderstšssen wird die Distanz zum linken Bielerseeufer mit seinen
Reben, seinen Siedlungen langsam gršsser. Fischer warten mitten im See auf Beute, am Ufer rauscht ab und
zu ein Zug vorbei. Aus der Ferne betrachtet wird mir einmal mehr bewusst, dass es ich lohnt, diese Land-
schaft zu erhalten; einen Ort fŸr die Menschen, fŸr ihr Wirtschaften, fŸr den Tourismus, fŸr den Verkehr und
fŸr die Natur zu schaffen, der allen Belastungen zum trotz lebenswert bleibt. Das Landschaftswerk des VBS
leistet hier einen wertvollen Beitrag.È

Peter Meier-Apolloni, SekretŠr VBS
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Verein Bielerseeschutz VBS: Adress- u. Telefonliste

SociŽtŽ pour la protection des rives du lac de Bienne SPR: Liste d'adresses et de tŽlŽphones

GeschŠftsleitender Ausschuss / ComitŽ directeur Telefon Mail

PrŠsidentin Doris Graschitz Gerechtigkeitsgasse 44, 3011 Bern 031 311 21 50 doris.graschitz@gs-vbs.admin.ch

VizeprŠsident Roger Montandon Jurastrasse 10, 2575 Gerolfingen 032 329 20 80 roger.montandon@bve.be.ch 

SekretŠr Peter Meier-Apolloni Kleintwann 2, 2513 Twann 032 315 27 29 meier.twann@bluewin.ch 

Kassier Marc Meichtry Neuengasse 41/PF 3074, 2500 Biel 3 032 328 20 20 m.meichtry@meichtry.ch 

Gem.vertreter re.Ufer Andreas Stauffer Sattlerrain 1, 2575 TŠuffelen 032 396 34 24 andreas.stauffer@evard.ch

Gem.vertreter li.Ufer vakant

Fachberater / Conseiller technique

Kurt Rohner Pavillonweg 2a, 2502 Biel 032 322 98 18 rohner.raumplaner.bsp@swissonline.ch 

Bauberater / Conseillers en construction

rechtes Ufer Daniel Leimer Viaduktstr. 38/PF, 2501 Biel 032 322 49 24 dleimer@leimertschanz.ch 

linkes Ufer Rolf Suter Rainpark 16, 2555 BrŸgg 032 323 69 23 joliat.suter@bluewin.ch 

Ehrenmitglieder / Membres dÕhonneur

Werner Jšhr Nidau 

Hans Rudolf Oechslin Aebistrasse 62, 2503 Biel 032 365 90 17 Fax 032 365 90 17

†brige Vorstandsmitglieder / Autres membres du comitŽ

Reg.statthalter Werner Kšnitzer Schloss, 2560 Nidau 032 332 25 00 werner.koenitzer@jgk.be.ch 

Reg.statthalterin Barbara LabbŽ PrŽfŽcture, 2520 La Neuveville 032 751 31 21 prefecture.laneuveville@jgk.be.ch 

Reg.statthalteramt Daniel Suter Spitalstr. 14, 2502 Biel 032 344 57 16 daniel.suter@jgk.be.ch 

Reg.statthalter Jean-Louis Scheurer Amthaus, 3235 Erlach 032 338 88 00 jean-louis.scheurer@jgk.be.ch 

Peter Schneiter Paganweg 8, 2560 Nidau 032 331 57 44 Peter.Schneiter@gmx.ch 

Anne-AndrŽe Mori Ch. de la RŽcille 357, 2520 La Neuveville 032 751 35 86 aa.mori@bluewin.ch 

Waldabt.7/Seeland JŸrg Schneider Herrenhalde 80, 3232 Ins 032 312 91 92 juerg.schneider@vol.be.ch 

Marie-ThŽr•se Schott Dor fgasse 43, 2513 Twann 032 315 24 86 peterschott@bluewin.ch 

Charles Steiner Untergasse 22, 2514 Schernelz 032 315 23 24 ch.steinerweine@bluewin.ch 

Vertreter/innen der Seegemeinden / ReprŽsentant(e)s des communes lacustres

Biel Alain Sermet Rue du Stand 115, 2502 Biel 032 341 02 42 alain.sermet@bluewin.ch 

Nidau Annabelle Galley Lyss-Strasse 46a, 2560 Nidau 032 365 42 15 annabelle009@bluewin.ch 

Ipsach Paul Zaugg Amselweg 19, 2563 Ipsach 032 331 20 19 zauggpm@bluewin.ch 

Sutz-Lattrigen Manfred BŠni Juchackerweg 5, 2572 Sutz-Lattrigen 032 397 12 84 m.baeni-sutz@evard.ch 

Mšrigen Camille Kuntz Greussweg 2, 2572 Mšrigen 032 397 21 16 camille.kuntz@bluewin.ch 

TŠuffelen Andreas Stauffer Sattlerrain 1, 2575 TŠuffelen 032 396 34 24 andreas.stauffer@evard.ch 

Hagneck Markus Kršpfli Ahornweg 11, 2575 Hagneck 032 396 26 28 mckroepfli@dplanet.ch 

LŸscherz Josef Grimm Hauptstrasse 60, 2576 LŸscherz 032 338 20 56 josef.grimm@datacomm.ch 

Vinelz Daniel Kolly Bergweg, 3234 Vinelz 032 338 23 10 kollyag@bluewin.ch 

Erlach Peter Schlup Beundenweg 4, 3235 Erlach 032 338 21 57 peter.schlup@tierschutz.com 

Gals AndrŽ Schreyer Erlachweg 2, 3238 Gals 032 338 22 80 Schreyergals@bluewin.ch 

Le Landeron Olivier Perrot Adm.Communale CP 48, 2525 Le Landeron 032 752 35 70 commune.lelanderon@ne.ch 

La Neuveville Francis Farine Rue Montagu 23, 2550 La Neuveville 032 751 25 01 francis.farine@fin.be.ch  

Ligerz Uli Berger Gemeindeverwaltung HŸbeli, 2514 Ligerz 032 315 11 71 info@ligerz.ch 

Twann Beat Bratschi Mittleri Chros 9, 2513 Twann 032 315 10 60 b.m.bratschi@bluewin.ch 

TŸscherz Annemarie Guggisberg Gaichtstrasse 104, 2512 TŸscherz 032 322 42 63 annemarie.guggisberg@bluewin.ch 

Rechnungsrevisor/innen / RŽviseurs des comptes

Martin SpŠtig Moserstrasse 42, 3014 Bern 031 333 46 12

Bruno Habermacher Bahnhofstr. 43, 2501 Biel/Bienne 032 329 80 10
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Vorstandsverzeichnis /Liste du comitŽ

Sekretariat VBS/SPR, Postfach/CP 1810, 2501 Biel/Bienne, Tel./Fax 032 315 27 29

verein.bielerseeschutz@bluewin.ch, www.vereinbielerseeschutz.ch

Landschaftswerk Bielersee

Adresse: PF/CP 1810, 2501 Biel/Bienne

Leitung/Direction: Aarbergstrasse/Rue dÕAarberg 91, Tel. 032 328 11 44, Fax 032 328 11 45, info@landschaftswerk.ch

Administration, Werkhof/Chantier: Aarbergstrasse/Rue dÕAarberg 46, Tel. 032 322 75 65, Fax 032 322 75 85, info@landschaftswerk.ch



U M W E L T - A G E N D A  2 0 0 6 / 2 0 0 7

Hier finden Sie eine Auswahl von Tagungen, Seminaren, Referaten und AnlŠssen in der
Schweiz in der Sprache der jeweiligen Veranstaltung. Die Daten wurden den Veranstaltungs-
kalendern www.buwal.ch, www.wwf.ch, www.pronatura.ch (Pro Natura Seeland), der IGB
und www.naturschutznetz.ch entnommen.

Agenda/Calendrier
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6.4.2006: Energiezukunft Holzpelletheizung 
18 h, Neu St. Johann, Teilnahme Fr. 10.Ð
www.wwf-sg.ch/

20.4.06: 7th Swiss Global Change Day
Berne, organized by ProClim Ð Swiss Academy of Sciences
www.proclim.ch

21.4.06: IGB 42. Generalversammlung
17 h, Rebhaus Wingreis, 2513 Twann

22.4.06: VBS Generalversammlung
15 h, Massnahmezentrum St. Johannsen, Gals, 
mit FŸhrung durch den alten Teil und ApŽro riche

26.4.06: Tag gegen LŠrm 2006
Findet weltweit statt, Veranstalter: Fachstelle LŠrmschutz
www.laerm.zh.ch

15.5.06: Le droit de lÕenvironnement I: 
Les principes gŽnŽraux Ð Les nouveautŽs lŽgislatives Ð 
La protection contre les immissions (bruit et air) und 

16.5.06: Le rayonnement non-ionisant (Žlectro-smog): 
aspects techniques et juridiques, effets sur la santŽ: 
faits et risques
Fribourg, organisŽ par ÇFormation continue en ŽcologieÈ,
Fr. 540.Ð 
www.unifr.ch/environ

16.5.06: KlimaverŠnderungen Ð und die Auswirkungen 
auf den Wald? (bilingue)
17 h 30 Ð19 h 30 in Biel, Peter Schneiter, Forstingenieur,
VHS Biel, Anmeldung bis 9.5.06 
www.allevents.ch/vhsbiel.ch/programm.html

17.5.06: Impulse fŸr naturnahe GŠrten 
18 h Ð21 h 30 Uhr in Biel
Ursula Albrecht, Naturgartengestalterin/Wildstauden-
gŠrtnerin; Robert BŸrgi, Naturgartengestalter
VHS Biel, Anmeldung bis 10.5.06
www.allevents.ch/vhsbiel.ch/programm.html

Zum Abschluss des Forschungsprojektes EROSEE, welches
die ETH Lausanne zusammen mit der Berner Fachhoch-
schule unter der Leitung des VBS durchgefŸhrt hat, findet
eine Tagung statt:
18.5.06: Fachtagung Erosionsprozesse und Schutzmass-
nahmen an Seeufern/Symposium Erosion et protection
des rives lacustres
Von-RŸtte-Gut, Seestrasse 6, 2572 Sutz-Lattrigen, 
Anmeldung: Schweizerischer Wasserwir tschaftsverband,
Baden, E-mail: i.keller@swv.ch
www.swv.ch / www.erosee.ch

19./20.5.06: Aktionstag ÇWahre WerteÈ
Aktionstag rund um Littering, Abfall und Recycling, 
in mehreren Schweizer StŠdten 
www.aktionstag.ch

20.5.06: Auenlandschaft Alter Rhein kennen lernen
9 h 45, Altenrhein
www.wwf-sg.ch/

10.6.06: GEO-Tag der Artenvielfalt
Deutschland und NachbarlŠnder, Veranstalter: 
GEO-Tag der Artenvielfalt, Anmeldung s. website:
www.geo.de/artenvielfalt/

13.6.06: Landschaftsfenster Tubeloch-Exkursion (bilingue) 
17h 30 Ð 19 h 30 Uhr ab Bšzingen
Peter Schneiter, Forstingenieur, VHS Biel
www.allevents.ch/vhsbiel.ch/programm.html

16.6.06: IGB Pavillonkonzert, Serenade
Von-RŸtte-Gut, Seestrasse 6, 2572 Sutz-Lattrigen, 
Tel. 032 397 24 64

17.6.06: Landschaft Ð Kunst Ð Geomantie. 
Ein Stadt- Landartprojekt im Seeland
13 h 30 Ð 18 h, St.Petersinsel, Kurt Rohner,
Architekt/Raumplaner, VHS Biel 
www.allevents.ch/vhsbiel.ch/programm.html

13.8.06: IGB Pavillonkonzert, MatinŽe 
Von-RŸtte-Gut, Seestrasse 6, 2572 Sutz-Lattrigen, 
Tel. 032 397 24 64

24.8.06: Un tremplin pour votre carri•re
Bienne, organisŽ par Çsanu Ð Partenaire pour la formation
environnementale et la durabilitŽÈ
www.sanu.ch

13.9.06 Ð 15.9.06: 
Umwelt 06 Ð Treffpunkt der Schweizer Umweltbranche
Fachmesse fŸr Umwelttechnik in ZŸrich, 
Veranstalter: URANG GmbH 

21.9.06Ð22.9.06: Invasive Pflanzen
Seminar im Institut fŸr Umweltwissenschaften, UniversitŠt
ZŸrich , Preis: Fr. 600.Ð, Fr. 200.Ð fŸr Studierende
www.unizh.ch/uwinst/aktuelles

26.10.06: Nichtionisierende Strahlung (Elektrosmog) Ð
Fakten, Risiken und Rechtsgrundlagen
Bern, Veranstalter: Weiterbildung in …kologie, 
Koordinationsstelle Umweltwissenschaften
www.hsw-fr.ch/environ
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